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Expedition der Pofener Zeitung, 


Die parlamentariſche Situation. 

In der langen am 27. April v. J. begonnenen Seſſion 
it te Reichetag nunmehr feinen zweiten Abſchnitt zurückgelegt. 
j tte im erſten in die Monate Mai und Juni fallenden Ab⸗ 
Site die Tabaksmonopolvorlage den Mittelpunkt, fo in dieſem 
dom 30. November beginnenden, durch 26tägige Weihnachtsferien 
hifttbrochenen Abſchnitt die Etatsberathung. Inzwiſchen haben 

ommiſſionsberathungen über die im erſten Abſchnitte einge⸗ 
Karen Geſetzentwürfe betreffend die Gewerbenovelle und das 
in entaffenwejen ſtattgefunden, fo daß dieſe Geſetzentwürfe im 
derben Seſſionsabſchnut nach Ofern das Plenum beſchäftiaen 
miden, — Konfliktfrei nennt die „Nationalzeitung“ die gegen: 
Bittige Situation. Soll damit nur gefagt fein, daß augen⸗ 
hr eine Auflöfung des Reichstages nicht in Frage ftebt, fo 
pie die „Nationalzeitung“ für die nächſten ſechs Wochen und 
an eicht auch noch darüber hinaus Recht haben. Die Gegenſätze 
chen dem Reichskanzler und dem Reichstage aber haben ſich 
et ſogar bis auf die formale Geſchäftseintheilung 
Lecpigt. Die Aeußerung des Finanzminiſters Scholz in der 
vn en Reichstagsſitzung erklärt das planloſe Ineinanderſchieben 
15 Reichstags: und Landtagsſitzungen, die widerſprechenden und 
fq Während wechſelnden Vorfchläge der Präſidenten beider Körper⸗ 
fon en in Bezug auf die Tagesordnung, die Art, wie die Kon⸗ 
ben widen im Reichstage gegen die Rúdfictnahme auf 

„Landtag, die Konſervativen im Landtage gegen die 
dur ſichtnahme auf den Reichstag eiferten. Der Reichstag ſoll 
AL, zur Verfaſſungsänderung, zum Verzicht auf jährliche 
Aehrderthung mürbe gemacht werden. Nachdem ſchon die 
big “Belt des Reichstages ſich über die Vertagung der Sigungen 
dara Ditern ſchlüſſig gemacht hatte, ſtellt der Kanzler einen 
nig gerichteten förmlichen Antrag beim Reichstage. Damit 
Vero er darthun, daß ohne feine Zuſtimmung der Reichetag nicht 
Amit ift, die Sitzungen auszuſetzen. Die Verfaſſung be: 
ni aber nur, daß der Reichstag nicht ohne des Reichstages 

p ünmung über dreißig Tage vertagt werden kann, nicht aber, 
der Reichstag zu ſolcher Vertagung auch der Zuſtimmung 
Lay Kanzlers bedarf. Unleugbar wird in dem weiteren Be⸗ 
Ron on g8riege gegen den Reichstag auch dieſe neu geſchaffene 
wurterverſe praktiſch werden. Wir haben nach Oſtern zu er⸗ 
werden. daß, um den Druck auf den Reichstag noch fühlbarer 

N zu laſſen, alle Anſtrengungen gemacht werden, um ein 
Nee Tagen des Abgeordnetenhauſes herbeizuführen. Es 
Minder Weiſe darauf angelegt, die Reichstagsſeſſion über 
Ahnen NM hinaus zuſchleppen. Auch bie gegen die frühere Praxis 

ende Bereitwilligkeit der Konſervativen, alle Initiativan⸗ 
dieſen 1 zur Berathung zu bringen, paßt in 

n. 

den pul nach Oſtern die Entſcheidung über das Militär⸗ 
dual ons ge ſe g und das Kommunalſteuergeſetz 

tel eit noch gar nicht u ſagen. Der Bennigſen'ſche Ver: 

enngsvorſchlag, nur das Privateinkommen der Offiziere zu 
Japon das bienfilide Einkommen aber wie bisher ganz frei: 

der Beſurde für Bayern und Württemberg, wo die Offiziere 
derleze Besteuerung keinerlei Privilegium vor Privatperſonen 
aber de ein Rückschritt fein. Für den kleineren Fortſchritt, der 
uch rin in Bezug auf die Kommunalbeſteuerung in Nord⸗ 
2 mre liegen würde, eine Erhöhung der Militärpenfionen um 
fre lllionen Mark zu bewilligen, vürfte nicht blos ber Fort: 
der „Partei, ſondern auch vielen Gegeifioniften und Mitgliedern 
ber D 


de dns partei ein allzuhoher Preis fein. 
Sag lag 
will 


Sitzungen nach Oſtern beginnen mit der Berathung 
e über die Erhöhung der Holzzöl le. Die liberale 


keine Kommiſſionsberathung. Während im Plenum 
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ſtets die Konſervativen und Klerikalen überf11 gegen 10 Stimmen. 
Der Präſident hat „eventuell“ die zweite Berathung mit auf die 
Tagesordnung vom 3. April geſetzt. Wie die Abstimmung aus: 
fällt, iſt ſchwer zu ſagen. Im Jahre 1879 ſtimmten die Kon⸗ 
ſervativen Frhr. von Maltzahn und von Unruh gegen die Holz⸗ 
zölle. Sicherlich wird Fürſt Bismarck perſönlich bei dieſer ſeiner 
Lieblingsfrage in die Debatte eingreifen. Unmittelbar an die 
Berathung der Holzzölle wird in ausgedehntem Maße bei der 
Plenarberathung über die Gewerbenovelle die Frage 
praktiſch, inwieweit ſich eine Kommiſſionsmehrheit von 11 gegen 
10 Stimmen mit einer Mehrheit im Plenum deckt. Zu fürchten 
iſt nur, daß die national-liberale Partei in Bezug auf die er: 
weiterte Polizeiaufſicht gegen Handlungsreiſende, Kolportagebuch⸗ 
handel, Theaterunternehmer, Hauſirer, ſich von den beiden anderen 
liberalen Parteien trennt und die zunehmende Sucht nach Er⸗ 
weiterung der Polizeigewalt Entgegenkommen zeigt und Zuge⸗ 
ftändniſſe macht. 

Die Zuckerſteuervorlage, welche nach Oſtern zur 
Entſcheidung kommt, bringt nur eine ungenügende Ermäßigung 
der Ausfuhrvergütung.“ Man wird ‘fo lange zögern, die 
Zuckerſteuer ſachgemäß zu reformiren, bis die durch die Aus fuhr⸗ 
prämien hervorgerufene immer noch zunehmende Ueberproduktion 
die Induſtrie durch einen Krach ſondern Gleichen ruinirt. 

Endlich kommt denn auch nach Oſtern das Kranken⸗ 
kaſſengeſetz zur Verhandlung. In der Kommiſſion iſt das 
Geſetz inzw ſchen angenommen worden. Wie aber das Plenum 
dazu ſteht, läßt ſich im Voraus noch gar nicht ſagen. Die Zen⸗ 
trumspartei hat ſich in der Kommiſſion ihre Abſtimmung im 
Plenum durchaus vorbehalten. Die entſcheidende Frage iſt die 
allgemeine Einführung des Zwangs zur Krankenverſicherung für 
Arbeiter, während gegenwärtig ein ſolcher Zwang nur durch 
Lokalſtatut ausgeſprochen werden kann. Die Arbeit der Kom⸗ 
miſſion iſt lediglich das Werk Laskers. In ſeiner eigenen Partei 
aber findet das Geſetz zahlreiche Gugner. Im Plenum hat bis 
jetzt eine irgendwie gründliche Erörterung des Gegenſtandes eben⸗ 
ſowenig wie in der [Mehrzahl der Fraktionen ſtattgefun; 


Deutſchland. 

OU Berlin, 18. Februar. Die gefirige ſechsſtündige Ab⸗ 
geordnetenhausſitzung hat auf das Klarſte bewieſen, wie ver⸗ 
wirrend auf die geſammten preußiſchen Staatsfinanzen die große 
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen eingewirkt hat. 
Der Eiſenbahnetat iſt plötzlich der maßgebende geworden. In 
Zeiten regelrechter Steigerung des natürlichen Verkehrs iſt, genau 
wie bei der Poſt, auch bei den Eiſenbahnen auf eine regel⸗ 
mäßige Steigerung der Einnahmen zu rechnen. Werden bei der 
Aufſtellung des Etats dieſe Einnahmen auch nur zum Theil 
berückſichtigt, ſo wäre Geld zu Steuererloſſen oder zu ungewöhn⸗ 
lichen Ausgaben vorhanden — wenn nicht von allen Seiten 
Intereſſenten mit berechtigten und unberechtigten Anforderungen 
auf Tarifermäßigungen heranrückten. Die Volksvertretung kann 
von ihrem Recht Einnahmen und Ausgaben des Eiſenbahnetats 
zu veranſchlagen, nur dann wirklich Gebrauch machen, wenn 
Einrichtungen getroffen werden, die ihr durch eine von ihr ein⸗ 
geſetzte ſtändige Kommiſſion ſtete Kenntniß von der geſammten 
Verwaltung vermitteln. Die unerfüllbaren Wünſche der In⸗ 
tereſſenten an die Eiſenbahnen müſſen ſich vermehren, je mehr 
die Wüthſchaſte politik der Regierung dem Gedanken huldigt, daß der 
Staat Glück und Segen zu ſpenden allzeit vermöge. Vorläufig in 
überall die Landwirthidaft, die bisher — nach Fürſt Bismarcks 
Telegrammen an Bauernvereine ſtiefmütterlich (von Geſetzgebung 
und Verwaltung?) behandelt ift, der eine „wirthſchaftlich gerechte 
Geſetzgebung“ von der maßgebendſten Stelle verſprochen wird, 
auch in Betreff der Frachttarifwünſche allen andern Gewerb⸗ 
treibenden voran. Wäre die natürliche Grenze aller Tarif⸗ 
ermäßigungen — nicht durch die Rentabilität der Bahn 
gezogen, oder ließe ſich die Staatsregierung dahin drän⸗ 
gen, aus Rückſichten der Parteipolitik dieſe Grenze nicht inne⸗ 
zuhalten, fo würde auch mancher Freund des Staats bahnſyſtems 
ſchnell den Irrthum erkennen. Jedenfalls wird auch dem An⸗ 
ſtürmen der Intereſſenten gegenüber ſich die öffentliche Meinung 
zu der Anſchauung wenden, daß jener Antrag der Fortſchritts⸗ 
partei, der an dem Widerſpruch der Nationalliberalen und Kon⸗ 
ſervativen ſcheiterte, ein beſſeres Schickſal verdient habe, jener 
Antrag zur Erleichterung der parlamentariſchen Kontrole über 
die Eiſenbahnverwaltung eine ſtändige parlamentariſche Kom⸗ 
miſſion niederzuſetzen, die, ähnlich der Staatsſchuldenkommiſſion, 
wie der Reichs ſchuldenkommiſſion berechtigt fein folle, Akten ein⸗ 
zuſehen, jegliche Auskunft zu erfordern und überhaupt durch 
Einziehung von Informationen die Prüfung der Eiſenbahnver⸗ 
waltung durch den Landtag ſachgemäß vorzubereiten. Eine wich⸗ 
tige ſtaatsrechtliche Frage wurde in der geſtrigen Landtags Dis⸗ 
kuſſion von mehreren Rednern behandelt, nachdem darüber der 
Referent der Budgetkommiſſion berichtet hatte: die Frage, ob 
die Staatsregierung den Betrieb einer Eiſenbahnſtrecke ohne vor⸗ 
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gängige Genehmigung des Landtages einzuftellen berechtigt fet — 
Die Staatsregierung erklärt ſich bereit, beim Etat die Strecken 
zu bezeichnen, die fie außer Betrieb ſetzen will, und die Gene 
migung zu erbitten, aber ſcheint doch das Recht in Anſpruch zu 
nehmen, außerdem im Laufe des Jahres auf ihre VBerant= 
wortlichkeit Außerbetriebrfegungen vorzunehmen. Wenn 
ſie die Verantwortlichkeit für das letztere ſo auffaßt, daß ſie da⸗ 
für Indemnität des Landtags einzuholen hätte, ſo mag dies 
korrekt ſein. Die Erklärungen darüber aber waren dunkel. 
Natürlich war ſofort ein konſervatiber Landrath, der Abgeordnete 
Schreiber (Marburg), zur Hand, um zu verſichern, daß bie Mes 
gierung „das volle Recht zur Cinflellung des Betriebes auf ine 
Strecke ohne Genehmigung des Landtages“ habe. E 

— Die kirchliche Feier des Geburtstages des Kaiſers 4 
ſoll nach allerhöchſter Beſtimmung da, wo dieſelbe üblich ift, in die⸗ 
fem Jahre mit dem Vormittagsgotte dienſt am Palmſonntag vers 
bunden werden. Da der Geburtstag auf den Grünen Don⸗ 
nerſtag fällt, ſo würde die Feier an dieſem ſelbſt mit der Stille 
der Charwoche nicht vereinbar ſein. Eine ähnliche Verlegung hat 
übrigens ſchon mehrfach, ſo namentlich in den Jahren 1875 und 
1880 ſtattgefunden, wo der Geburtstag des Kaiſers ebenfalls in 
die Charwoche fiel. Dem Vernehmen nach follen alle ſonſtigen 
zu Koͤnigs⸗Geburtstag üblichen Feſtlichkeiten, wie die Diners der 8 
Behörden und Offtzierkorps, in dieſem Jahre am Tage vor Palm 
ſonntag, den 18. März, ſtattfinden. 

— Das kronprinzliche Paar empfing vorgeſtern 
Nachmitttag eine Deputation von 20 Herren, welche, als Komite 
für die Jubelfeier der ſilbernen Hochzeit, ein 
aus Anlaß der filbernen Hochzeit durch freiwillige Beiträge aus 
ganz Deutſchland geſammeltes Kapital von 820,000 Mark, deſſen 
Verwendung dem Ermeſſen des kronprinzlichen Paares anheim⸗ 
gegeben iſt, übergaben. Der Herzog von Ratibor richtete im 
Namen des Komite's eine kurze Anſprache an das hohe Paar. 

— Vom Fürſten Bismarck liegt wieder ein neuer 
Bauernbrief vor. Derſelbe iſt an den Vorſitzenden des 
Erſten Braunſchweigiſchen Bauerntags, Hofbeſitzer Harſtick⸗ Meer- 
dorf gerichtet und hot folgenden Wortlaut: Zu er 
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7 2 zu “eri b re hr. a 
Braunſchweigs thre Intereſſen ſelbſtſtändig in die Hand nehmen und 
vertreten. Ich wünſche Ihnen guten Erfolg darin und werde zu 
deſſen Erreichung beitragen, was ich kann, damit die bisherige fee | 
mütterliche Behandlung der Landwirthſchaft einer wirthſchaftlich 
erechten Geſetzgebung Platz macht. Euer Wohlgeboxen und Ihren 
uftraggebern danke ich verbindlichſt. v. Bismarck.“ 

m Monat Dezember v. J find beim Eiſenbahnbe triebe 
auf deutſchen Eiſenbahnen vorgekommen 20 Entglei⸗ 
fungen und 3 Zuſammenſtöße auf freier Babn, 18 Entglei⸗ 
ſungen und 26 Zuſammenſtöße in Stationen und 159 ſonſtige Unfälle. 
Im Ganzen find dabei 209 Perſonen verunglückt ſowie 93 Eiſenbahn⸗ 
fahrzeuge erbeblich und 120 unerheblich beſchädigt. Es wurden von 
den 14 987,188 beförderten Reiſenden 3 getödtet, 18 verletzt, von 
Babnbeamien und Arbeitern im Dienft beim eigentlichen E ſenbahn⸗ 
betriebe 35 getödtet und 90 verletzt und bei Nebenbeſchäftigungen 
24 verletzt, von Steuer- u. ſ. w. Beamten 1 getödtet, 1 verletzt, 
von fremden Perſonen leinſchließlich der nicht im Dienſt befindlichen 
Babnbeamten und Arbeiter) 17 getödtet und 17 verletzt, ſowie bei 
Selbſtmordverſuchen 3 Perſonen getödtet. 
Der Bundesrath hielt geſtern Mittag wieder eine 
Sitzung. Auf der Tagesordnung ſtanden, nach Mittheilung über 
Beſchlüſſe des Reichstags, der Konſularvertrag mit Serbien, der 
ſchon bekannte Antrag der Ausſchuſſe, betreffend die Abámber 7 
von Taraſätzen, und eine Reihe von Ausichubberidten, u. = 
über das Einfubrverbot von Schweinen u. ſ. w. 
amerikaniſchen Urſprungs, über die Erhebung von 
Zollbeträgen unter 5 Pf. für Kaffee und Salz, über die Stempel⸗ 
pflichtigkeit der Lenormand'ſchen Wahrſagekarten, ſowie über vers 
ſchiedene Eingaben. E 
— Der Bericht der Steuer⸗Kommiſſion if 
geſtern fertig geſtellt worden. Nach den Beſchlüſſen derſelben hat 
der Geſetzentwurf jetzt folgenden Wortlaut : 1 
$ 1. I. Die beiden unterften Stufen der Klaſſenſteuer ($ 7 des 
Geſezes vom 25. Mar 1873, Gefegfammiuna S. 213) werden vom 1. 
April 1883 ab aufgehoben, fo daß mit dieſ m Zeitpunkte die Verpflich !: 
tung zur Entrichtung der Klaſſenſteuer erſt mit einem Jahreseinkommn 
von mehr als 950 M. beginnt. II. Drei Monatsraten der Stufen 3. 
bis 12. der Klaſſenſteuer, zwei Monatsraten ber erften und eine Moe > 
natsrate der zweiten Stufe der klaffiſtzirten Einkommenſteuer blei en 
fortan außer Hebung. Welche Monatsraten unerboben bleiben, hat 
der Finanzminiſter zu 3 elsa 4 
§ 2. $ 6. des Geſetzes vom 25. Ma 1873 Geſetſamml. S. 213), 
5 des Geſetzes vom 25. Mai 1873 (Geſegſamml. S. 222), § 9 
de 4 ves Geiebed vom 23, Sui 1876 (Gefebiamml: S. iS, ‘ome 
ek Geſetz vom 10, März 1881 (Geſetzſamml. S. 126) werden aufges 
oben. 258 
§ 3. Für die Erbebung pon Kommunalzuſchlägen zu den im g 1 
gedachten Steuern oder die Verthei tung von Kommunallaſten nach den? 
felben, ſowie für die Feſiſtellung der nach dem Watftabe der Ber 
Neuerung geregelten aktiven und paſſiven Wahlberechtigungen bleiben 
die in den Geſetzen über die Klaſſen⸗ und taffifizirte Einfommenfteuer — 
vorgeſchriebenen Steuerſätze maßgebend und bat auch ferner di — 
anlagung der Klaſſenſteuer der zwei unterften Stufen nach den 2 
herigen Vorſchriften zu erfolgen. z 
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der Beſtimmung im § 6 des Geſetzes vom 16. Juli 1880 mit der Mage 
abe, daß hinſichtlich der aufgehobenen Stufen 1 und 2 der Klaſſen⸗ 
er nur für die Veranlagung der Gebühr von 3 Prozent des Verano 
lagungsſolls gewährt wird. 5 a 
. zu den im § 1 beſtimmten Steuererlaſſen erforderliche 
und nach § 4 des Geſetzes vom 16. Juli 1880 zu berechnende Betrag 
zuzüglich der nach $ 6 dieſes Geſetzes den Hohenzollernſchen Landen zu 
ewährenden Summe kommt nuch Abzug von 740,000 M. auf die nach 
4 1 ſenes Geſetzes zu Steuererlaſſen zu verwendenden Geldſummen in 
wee, ¿ 5 
§ 6. Den Hohenzollernſchen Landen wird jäbrlich ein Betrag über⸗ 
wieſen, welcher nach dem Verhältniſſe der durch die letztvorangegangene 
Volkszählung ermittelten Bevölkerungszebl des übrigen Staatsgebietes 
zu der der Hobenzollernſchen Lande einem Erlaſſe von 20,600,000 M, 
an Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer entſpricht. Die Feſtſtellung dieſes 
Betrages erfolgt durch den Staatsbaushaltsetat. Der feſtgeſetzte Bee 
Eon wird nach dem Verhältn:ſſe der durch die letztvorangegangene 
Volkszählung ermittelten Einwohnerzablen auf die einselnen Gemei den 
vertheilt. Den Vertretern dier letzteren ſteht die Beſchlußfaſſung über 


dung zu.“ 

Dem Bericht ſind eingefügt die Erklärungen des Finanzmi⸗ 
niſters Scholz bezüglich der von der Kommiſſion in der erſten 
Leſung gemachten Vorſchläge. Der Miniſter führte aus: 

„Wie er bereits hervorgeboben, ſei für die Staatsregierung der 
erſte, mit ihren ſoialpolitiſchen Beſtrebungen eng und nothwendig ¿us 
ſammenhängende Theil des Geſetzentwurfs das Wichtigſte und Dring: 
lichſte. Wenn aber demnächſt eine große Mehrheit der Landesvertre⸗ 
tung zwar den Erlaß der vier unterſten Stufen der Klaſſenſteuer be⸗ 
ſchließen, mit der Regierung auch an dem Grundſatz „ohne Erfat kein 
Erlaß“ feftbalten, den vorgeſchlagenen Er ſatz durch die ſogenannte 
Licenzſteuer aber entſchieden ablehnen und keinen anderen beſſeren Erſatz 
offeriren ſollte, als den Rückgriff auf die früheren Steuererlaſſe. fo 
würde damit that ſächlich feiner Meinung nach eine neue Situation für 
die Staatsregierung gegeben ſein, in welcher ſich dieſelbe die Frage 
vorlegen und beantworten müſſen würde, ob fie die alsbaldige Fret: 
laſſung der vier unterſten Stufen der Klaſſenſteuer der Fortdauer der 
bisher bemilligten und beſtebenden Nachläſſe an den direkten Perſonal⸗ 
fieuern voranitellen und alſo in dem unterſtellten Falle dem von ihr 
nicht vorgeſchlagenen und nicht gewollten, ihr aber allein offerirten 
Ecſatz dennoch zuſtimmen folle. Dieſe Frage würde er ſeinerſeits un⸗ 
bedingt bejahen zu müſſen glauben und danach ſeine Stellung nehmen. 
Was nun die weitere Eventualität anlange, wie fic) die Regierung, 
wenn fie auf eine derartige Erledigung tures jetzigen Geſetzvorſchla ges 
eingehen ſollte, demnächſt zu den Wünſchen wegen beſſerer Geſtaltung 
und Organiſation der nicht aufgehobenen Theile der Klaſſenſteuer und 
der Einkommenſteuer ſtellen würde, ſo ſei es offenbar noch viel ſchwie⸗ 
riger, heut auch Dabinein ſchon eine weitere Perſoektive zu eröffnen und 
die nothwendig erſt nach eingehendſter Prüfung und präciſer Formuli⸗ 
rung aller einzelnen Fragen zu faſſenden Beſchlüſſe der Regierung 
irgend anzudeuten. Allein darauf glaube er doch auch jetzt fon aufs 
merkſam machen und hinweiſen zu können, daß eine etwaige Einigung 
der Regierung und der Landesvertretung dahin, die fetzt beſteh nden 
Steuererlaſſe rückgängig zu machen und die dadurch gewonnenen Mittel 
zur ee vier unterften Stufen der Klaſſenſteuer zu verwen⸗ 
den, und die bei einer ſolchen Einigung etwa konſtatirte Thatſache. daß 
die große Mehrheit der Landesvertretung jeder weitergehenden Auf⸗ 
hebung der Klaſſenſteuer und der unteren Stufen der Einfommenfteuer 
entichieden widerſtrebe, wohl von ſelbſt mit einer gewiſſen objektiven 
Notbwendigkeit die Regierung dahin führen würden, bald ſolche weitere 
Geſetzesvorſchläge ausarbeiten zu laſſen und dem Landtage vorzulegen, 
welche die beibebaltenen Theile der Klaſſenſteuer und die Cin: 
nenſteuer in ſich rationeller und befriedigender geſtaltet und ſo zur 

nang: 


n. 

e s iſt bereits mitgetheilt worden, daß die Regierung 
einen Geſetzentwurf, die Landrathsfrage betreffend, ¿ue 
gehen zu laſſen. Für die Provinzen Preußen, Brandenburg, 
Pommern, Schleſien und Sachſen ſind bereits die Bedingungen, 
die für die Bekleidung des Landrathsamts nothwendig find, 
durch das Geſetz vom 13. Dezember 1872 und die E gän luna 


Um Lieb', um bo. 
Roman von W. Höffer. 
(Nachdruck verboten.) 
(35. Jortſetzung.) 

Er halte mit erhobener Stimme geredet und von keinem 
der Anweſenden eine Widerlegung erfahren. Otto ſagte nur, als 
ihm Ulrich ſtumm die Hand reichte, ha blaut und kopfſchitelnd: 
„Ich konnte es nicht ändern. Jetzt wird mein unglücklicher 
Vater alles erfahren.“ 

Gerſtenberg lachte. Man führte ihn in das Gefängniß zurück 
und begann nun die doppelte Unterſuchung. Frau von Felſing 
war nicht aufzufinden, Otto aber hatte von ihrer Hand einen 
Brief erhalten, dem der Wechſel beilag. Nur wenige Zeilen 
ſtanden darin, wenige Worte, — eine Adreſſe in Italien und 
eine Bitte um Verſöhnung, um Frieden. „Ich handelte aus Liebe 
zu Dir, Otto, aus Haß gegen die, welche meine Stelle uſurpirt. 
Verrathe mich dafür, wenn Du es kannſt. Aber weg mit dem 
troſtloſen Gedanken! Du haft mich nicht verſtanden, Du irrſt in 
allen Deinen Vorausfegumgen, — komm zu mir und laß uns 
über dieſe Angelegenheiten ſprechen, ach ſprechen, Otto. Jeden 


Tag, jede Stunde werde ich nach Dir ausſpähen, jeden Abend 


mit Thränen einſchlafen, bis Du kommſt. Ich werfe mich Dir 


zu Füßen, was kann ein Mann noch mehr verlangen? — Komm, 
om, daß meine Seele Frieden findet, daß es endlich klar wird 


, 
I 


Mn. 
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zwiſchen Dir und mir.“ 

Seine Hand bebte leicht, ſein Herz ſchlug ſchneller, aber das 
dauerte nur Minuten lang. Es gab ja eine qualvolle, troſtloſe 
Zeit, in der er alle Mächte des Himmels und der Erde in Be⸗ 
wegung geſetzt haben würde, um von der einſt Geliebten Worte 
wie dieſe zu hören, — jetzt war es Mitleid, das ſie ihm ein⸗ 
flößten, weiter nichts mehr. 

Ein ſüßes zartes Mädchenantlitz hatte in feinem Herzen das 
Bild der intriguanten herrſchſüchtigen Frau verdrängt, — er litt 
vielleicht jetzt ſchmerzvoller und tiefer als ehedem, aber ſtumm. 
Niemand erfuhr es, am wenigſten Eliſabeth; ſie ſah ihn immer 
nur ruhig und freundlich, beinahe kühl, ihr beiderseitiger Verkehr 
beſchränkte ſich auf die allernbihigſten Worte und oft fehlten 
ſelbſt di ſe. Wenn nicht dritte Perſonen anweſend waren, ver⸗ 


gingen Stunden und Tage, an denen er und ſie gleicherweiſe 


wiegen, ja wo Eines dem Anderen gefliſſentlich aus wich. 
5 Er hatte es nicht über ſich gewinnen können, ihr den Brief 


zu zeigen. Eine zweite Abweiſung, ein zweites: „Ich kann nicht!“ 
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deſſelben vom 19. März 1881 geregelt worden. Dagegen mußte 
für die übrigen Provinzen, die eine Kreisordnung noch nicht er⸗ 
halten haben, mit dem 1. Januar 1884 5 16 des Geſetzes, be⸗ 
treffend die B fähigung für den höheren Verwaltungsdienſt, vom 
11. März 1879 in Kraft treten, und ſollten demzufolge zur Be⸗ 
kleidung des Landrathsamtes nur Perſonen ¿ugelaffen werden, 
die ſich für den höheren Juftiy oder Verwaltungsdienſt quali⸗ 
fisicen. Die Regierung ſchlägt nun vor, daß für dieſe Provinzen 
von dieſer Beſtimmung für weitere drei Jahre Abſtand genommen 
werde, und offenbar hofft ſie, daß das Abgeordnetenhaus bei 
ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung einem ſolchen Vorſchlage die 
Zuſtimmung nicht verſagen werde. Nicht minder bemerkenswerth 
wie dieſer Schritt an ſich, iſt die Motivirung deſſelben durch die 
Regierung. Es wird auf die Inkongruenz hingewieſen, die durch 
das Inkrafttreten des angeführten § 16 innerhalb der einzelnen 
Provinzen geſchaffen würde, indem für die Provinzen ohne 
Kreisordnung die Bekleidung des Landrathsamts an die Quali⸗ 
fikation für den höheren Juſtiz⸗ oder Verwaltungsdienſt geknüpft 
wird, eine Beſtimmung, die für die Kreis ordnungsprovinzen 
nicht unbedingt giltig iff, Aber dieſe Inkongruenz würde von 
der Regierung beſeitigt werden können, wenn fie zu einem Ein⸗ 
verſtändniß mit der Landesvertretung betreffs der Uebertragung 
der Kreisordnung auf Poſen und die weſtlichen Provinzen ſich 
bereit finden ließe. Sodann iſt die Frage ganz außer Acht ge⸗ 
laſſen, ob nicht die beſtehenden Verhältniſſe weit größere Härten 
und Unzuträglichkeiten in ſich tragen, als ſie jener $ 16 mit 
ſich bringen würde. Soeben iſt der Landrath v. Bennigſen⸗ 
Förder freigeſprochen worden, weil das Reichsgericht annahm, 
daß er, indem er den Kaufmann Schlichteiſen einſperren ließ, 
ſich der Rechtswidrigkeit ſeiner Handlungsweiſe gar nicht bewußt 
geweſen fet. Derartigen Vorkommniſſen würde doch ſicher vor: 
gebeugt werden, wenn vor der Hand zum Landratheamt nur 
juriſtiſch vorgebildete Perſonen zugelaſſen würden, bis auch für 
die wefilichen Provinzen die Beſtimmungen des Geſetzes von 
1872 und 1881 in Kraft treten können. 

— Wie verlautet, hält die preußiſche Staatsregierung gegen⸗ 
über dem ſeitens der Unterrichtskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 3. d. M. gefoßten Beſchluſſe auf Vorlegung eines 
die Penſionsverhältniſſe der Elementar⸗ 
lehrer, ſowie eines die Alterszulage regelnden Geſetzes noch 
an ihrem Standpunkte feſt, daß die Penſionsfrage nur in Ver⸗ 
bindung mit der Dotatione frage und daß dieſe wiederunt nur in 
Verbindung mit der allgemeinen Schuldotation geregelt werden 
könne. Leider läßt man hierbei ganz außer Acht, daß, je um⸗ 
faſſender und ſpezieller die Aufgabe eines Geſetzes gefaßt wird, 
um ſo ſchwieriger die Bewältigung derſelben durch alle Stadien 
der Geſetzgebung iſt, daß dagegen, wenn man ſich entſchließt, 
den Blick nur auf das Zunächſtliegende und Ecreichbare zu 
richten, die Hoffnung des Gelingens eine um ſo größere iſt. 

— Wie aus einem kürzlich von dem Kanonenboot 
„Iltis“ erſtatteten Berichte hervorgeht, hat das genannte Fahr⸗ 
zeug Grlegenhen gehabt, vie von chineſiſchen Strand⸗ 
räubern im Oktober v. J. verübte Plünderung eines 
deutſchen Handelsſchiffes dadurch zur Sühne zu brin⸗ 
gen, daß die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen und zum 
5 angehalten worden find. Die „N. A. 3.” berichtet 

arüber: 
Der Vorfall betraf die deutſche Brigg „Auguſt“ aus Apenrade, 
welche von einem chineſiſchen Kaufmann in Hongkong gechartert und 


von dort mit der Beſtimmung nach Nonſchwang in See gegangen war. 
Die Ladung beſtand in 1085 Sack braunem Zucker, 20-30 Kiſten Pa⸗ 
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pier und einem Vorrath von Säcken und Matten. Weranlafund 
der Plünderung gab die Strandung der Brigg auf einer Sande 
die zu der Gruppe der Pescadores gebört und nur zwei Kabeln 
vom Ufer entfernt war. Anſtatt den Schiffbrüigen bei der DES 
der Schiffsausrüſtung bebülflich zu fein und fle bei dem Flotten 
der Brigg zu unterſtützen, bemächligten fic etwa zweihundert AE 
aus den — — Fiſcherdörfern der letzteren, kappten die Na, 
um die Segel ſchneller von den Ragen losſchlagen zu können, 
nahmen der etwa 7 Mann ſtarken Schiffsbeſatzung auch mehrere % 
ten fort. Auf die von dem kaiſerlichen ter ergangene Requiſi 
begab ſich das Kanonenboot (Rommandant Rorvettentapitán Klau 
foglei von Amoy aus, wo es flationirte, mit dem Konſulatsverne 
an Bord nach dem Orte der That, und wurden dort ſeitens des Y 
mandirenden Difisiers und des genannten Konſularbeamten (00% 
die nöthigen Schritte gethan, um die chineſiſchen Lekalb börden 
wükſamen Unterſtützung bei der Aufiubung und Ermittelung 
ultigen zu veranlaſſen. Dank der raſtlos entfalteten Thü, 
gelang es, ſchon nach 24 Stunden den Piraten auf die Sout ch 
men und unter Vermittelung der zu energiſchem Auftreten gendt hig 
chineſiſchen Offiziere und Beamten von den Plünderen eine Scha 
erſatzſumme von 2100 Dollars beizutreiben, worauf das Kanonen 
mit dieſem Betrage an Bord wieder nach Amoy zurückkehrte. 
— Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, iſt auf der Glattdeck Korn 
„Nymphe,“ die bekanntlich zum Mittelmeer⸗Geſchwader gehe 
in nicht unbedenklicher Weiſe der Typhus ausgebrochen 
daß an eine Weiterreiſe von Malta, wo fie gegenwärtig 
vorläufig nicht wohl zu denken iſt. Die geſammte B ſatzung 
Schiffes iſt an Land gebracht worden und bleibt daſelbſt jo Me 
bis das Schiff in gründlichſter Weiſe desinſizirt worden if. I 
äußerer Grund für die Erkrankungen hat bis jetzt nicht geſum 
werden können; zum Glück tft der Verlauf der Krankheit DET 
weg normal. "E 
— Die internationale Entſchädigungsk! 
miſſion, welche in Alexandrien zuſammengetreten iſt, oF 
über die Entſchädigungs⸗Anſprüche aus Anlaß der egyptiſch! 
Wirren Entſcheie ung zu treffen, hat eine Bekanntmachung erle 
der zufolge die betreffenden Reklamationen bis ſpäteſtens den 
Mai dieſes Jahres bei dem Präſidenten der Sommijfion 1 
melden find. Dieſe Anmeldung kann entweder direkt bei YE 
Präſidenten der vorerwähnten Kommiſſion oder durch Ver mitten 
der betheiligten Konſularbehörden erfolgen. Es it, wie 
„Reichsanzeiger“ meldet, Fürſorge getroffen, daß alle R kl 
tionen deutſcher Reichsangehöctger, ſoweit fie dem Busway 
Amt oder bei dem deutſchen General⸗Konſulat in Alexand “ 
eingereicht worden find, durch das letztere bei der Komm 
angemeldet werden. Die weitere Vetretung der Netlamallh 
vor der Entſchädigungskommiſſion bleibt Sache der betrifft! 
Intereſſenten. Das deutſche General⸗Conſullat in Alexand, 
wird, falls einzelne Intereſſenten, wegen der hiernach einzu 
den Schritte weiterer Information bedürfen, zur Beſchaffung 
letzteren, ſoweit möglich, ſeine Vermittelung gewähren. 2 
— Das jünzſte Militärwochenblatt veröffentlicht wiedel, 
Verabſchiedung von 177 Reſerve⸗ und Lal 
wehroffizieren, fo daß in den letzten 2 Monaten EA 
weniger als 595 Ojfistere des Beurlaudtenſtandes nach Erre 
ihrer Dienſtpflicht ausgetreten find. De im dleſen 3 MORA 
nur 231 Beförderungen zu Landwehr⸗ und Neſerveoffſ 
ſtattgefunden haben und 12 Ojfisiere des aktiven Heeres ö ; 
Beurlaubtenftande übergetreten find, hat fig die Bi 
Reſerve⸗ und Landwehroffiziere um 352 vermindert. Die 
abſchiedungen find dagegen in der aktiven Armee felt 9 A N 
noch nicht fo gering geweſen, wie in jüngſter Zeit. Beim My 
Monatsavancement haben im Ganzen nur 1 Major, 2 Y 
leute, 1 Premter⸗Lieutenant, 4 Seconde⸗Lieutenants und 22 


— weßhalb ſollte er es heraufbeſchwören? Jetzt war der 
Schlußakt des Dramas nahe und dann ging er auf und davon 
für immer. Einerlei wohin, einerlei, welchen Geſtaden entgegen, 
— nur fort von hier. 

Zwiſchen ihm und dem Freiherrn gab es keinen Schatten. 
Sie ſprachen damals lange und eingehend mit einander, Ulrich 


war in Verzweiflung, daß die Sache ſo enden mußte, aber 
natürlich ließ ſich das Wort der Anklage, einmal offen behauptet, 
nun nicht mehr zurücknehmen, wen auch ſeine Wucht zer⸗ 
malmen mochte. 

Die in Frankfurt vorgenommenen Recherchen ergaben Be⸗ 
weis auf Beweis, — das Verhängte mußte geſchehen. 

„Gott weiß es,“ ſagte eines Tages Tante Benedikte, „aber 
fo oft ich aus dem ¿enfter ſehe, ſteht da unten ein Polizist. 
Das war früher nicht ſo.“ 

Der Senator lächelte. „Weßhalb irritirt es Dich, Bene? 
Ihr Frauen ſeid doch ſonderbare Geſchöpfe. Vielleicht wird auf 
irgend einen Spftzbuben vigilirt, vielleicht —“ 

„Aber was haſt Du, Paul?“ unterbrach er ſich. „Deine 
Hände zittern dermaßen, daß ich es von hieraus ſehe!“ 

Der jüngere Zurheiden lächelte mit bleichen Lippen. „Es 
wird ja fo arg nicht fein, Papa, etwas neroöſe Schwäche, — 
man fühlt immer im heißen Sommer die Nachwehen der winter⸗ 
lichen Ball⸗ und Theaterſaiſon. Ich möchte reiſen, ein Freund 
von mir geht nach den Kanariſchen Inſeln, aber Du wirſt ſicher⸗ 
lich für Deinen ungerathenen Sohn, der es noch immer nicht ver⸗ 
ſteht, ſelbſt fein Brod zu erwerben, die großen dazu erforderlichen 
Summen — —“ 

Der Senator winkte ihm. „Thorheit, mein Junge, Thor⸗ 
heit. Du ſtudirſt, ſchreibſt, malſt, aber Du Halt die hohe him m⸗ 
liſche Göttin noch nicht in die Butter und Käſe ſpendende Kuh 
verwandelt, — das ſoll Dir gern verziehen ſein. Jugend will austoben 
und Genie und kaufmänniſche Tüchtigkeit wachſen ſelten auf Einem 
Holz. Reiſe in Gottes Namen nach den Kanariſchen Jaſeln, um 
mit gefüllter Skizzenmappe zurückzukehren. Wenn Dir früher 
oder ſpäter einmal die begegnet, mit der Da die Zukunft zu 
theilen wünſcheſt, fo wird auch der Erwerbsſinn, der Spaartrieb 
ſich ausbilden, — dieſen Zeitpunkt wollen wir ruhig erwarten, 
mein Lieber.“ : 

Pauls blaſſes Geſicht färbte ſich plötzlich dunkelroth. „Wenn 
ihm die begegnete, mit der er die Zukunft zu theilen wünſchte! 


— es zerriß fein Herz, es durchfluthete ihn, wie bittere un 
bare Verzweiflung. Eliſabeth, — ach Eliſabeth, einzig Gel 
Verlorene! —“ J 
„Ich danke Dir, Papa,“ brachte er mühſam hervor. 
Schiff geht in dieſer Nacht unter Segel, — ich möchte eb * 
verſäumen.“ 1 
„In dieſer Nacht? rief Fräulein Hellrink. „Was fae | 
ein, Paul?“ 5 
„Laß ihn,“ lächelte der Senator, „laß ihn, Bene, % 
nicht mehr der kleine Burſche, den Du dereinſt laufen und 
lehrteſt, — die Jugend gefällt ſich in derartigen plötzlichen Lan 
aber wir alten Leute können fie nicht mehr verſtehen. Unie 
Pfähle, unſere behagliche Ruhe ſcheinen uns die höchſten 7 
des Daleing, — der Zwanzigjährige ſtürmt hinaus und! 
Neues, Anregendes, das iſt der Welt Lauf.“ . 
Tante Benedikte ſeufte. „Du bit in fo guter Stimme 
feit ſich Otto's vollkommene Schuldloſigkeit herausſtellte, 1; 
Dir den echten, mit feinem eigenen Namen unterſchriebenen «e 
überſandte,“ ſagte fie traurig, „aber daß nun durch Pauls FF 
unſer Haus ganz leer wird, bedenkſt Du nicht, Schwager 
finde, Du könnteſt wohl Deinem alteften Sohne ein paar Y 
liche Worte ſchreiben.“ 1 
Der Senator ſchüttelte den Kopf. „Ich ihm, Bene le 
nachdem er nicht nöthig fand, dem Wechſel auch nur zwei ai 
beizufügen? Laß ihn, den Jüngeren, hierher kommen W 
eine Unterredung bitten, dann wird ſich das alles finden, if 
Fräulein Hellrink ſchwieg oder fie murmelte nur HY 
vor ſich hin, aber es klang wie: „Du wäreſt ihm den 
Ehrenerllärung ſchuldig, Theodor!“ M 
Als der Senator geflfjentlich den Einwurf aceros 
Paul wieder auf feine Reiſeangelegenheit zurück. „ y 
Dir gleich jetzt mein Lebewohl ſagen, Papa, Dir und det, 
Wirklich, ich dachte nicht, daß Du fo ſchnell einwilligen 
ſonſt hätte ich die Sache viel früher zur Sprache gebe a 
adieu, adieu, es ift kein Augenblick zu verlieren. Meine cp 
und ſonſtigen Effekten kann mir der Diener wohl in das d 
nachbringen. Von England ſchreibe ich!“ 4 
Er hatte den Senator haſtig die Hand geſchütte g 
näherte ſich zu gleichem Abſchled der Tante, als im ſelben Y 
blick ein Diener erſchien und ihm ein zuſammengefaltel“ 
übereichte. 4 


| 
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den Abſchied erhalten, während fon die Zahl ber Ab: 

oft weit über 50 betragen hat. 

— Als vor zehn Jahren die Spielhöllen in Deutſch⸗ 
ind abgeſchafft wurden, machte Virchow darauf aufmerkſam, 
malle, die in Deutſchland vom Spielteufel beſeſſen wären, 

Monaco gehen würden. Dieſe Vorausſage hat ſich nur 
ſehr erfüllt. Das Spiel auf Monte Carlo in Monaco, mit 
gid) verſchwenderiſcher Pracht eingerichtet, lockt jetzt die 
den aller Nationen an. Im Jahre 1880 waren an Eiſen⸗ 
billets, welche nach Monaco führten, nicht weniger als 
810 verkauft. Im Jahre 1879 hatte die Polizei in Monaco 
4787 Fremde gezählt. IR ſchon die Lage an dem wunder⸗ 
zuen Meer entzückend, die Luft mild und heilkräftig und ber 
liche Reiz von der Kunſt entzückt verſchönt, fo ver: 

noch das Verbot in anderen Ländern das natürliche 
R nach der Spielhölle von Monaco. Eine kleine Regie⸗ 
‘Nn zieht Neichthümer aus der Beute von Fremden, die 
‘inp Theil ihre Geſundheit zu ſtärken an das Meer gegangen 
d und Leben und Vermögen verlieren. Der Selbſtmord zeigt 
% ds fo blutige Spuren, geheim und öffentlich, wie dort. 
reden der Verzweiflung hören nicht auf. Erſt am 14. 
| add tóbtete fic) ein Mann im Albergo del Commercio in 
zerto Maurizio, der von Monte Carlo kam und einen Zettel 
= „Ich bin Graf einſt war ich ein großer 


Fr — jetzt bin ich verzweifelt.“ Der Herausgeber der Zeit: 
hag fe la colonie étrangére in Nizza, die ſeit Jahren gegen 
Spielhaus ankämpft, ſchreibt in der Nummer vom 23. De⸗ 
pate „Man weiß es, daß viele ſich ſelbſt tödten in dieſem 
Arienthum de la Roulette, ohne daß Jemand etwas ver⸗ 
Mm, Man nimmt und begräbt fie. Das iſt Alles.“ Es 
am ſich nun Vereine gebildet, um jenes anerkannte Uebel 
denigſters aus der Oeffentlichkeit des Tages zu verſcheuchen. 
No im italieniſchen Parlament hat ſich ber Unwille über den 
Pan in Moncco kundgegeben. Der Miniſter Man eint hat er: 
än, daß, wenn Monaco noch unter der Protektion Italiens 
h "de, die italienische Regierung das Spielhaus längſt nnterdrüdt 
Nag würde. Nun aber lege er den höchſten Werth auf die 
th cht der öffentlichen Meinung, bie fic) zumal in ben Parla: 
Men äußern möſſe. So haben ſich denn auch neun angeſehene 
ar namhafte Perſonen an ben deutſchen Reichstag 
it einer Petition gewandt, damit dieſer die deutſche Regie⸗ 
e 0 erſuchen möge, ihre Stimme gegen jenen Unfug zu erheben. 
heißt in der Petition: N 
Peu, raubnögel baben kein Vaterland. Sie gehen überall nach ihrer 
fo dür Will die deutſche Regierung ibre Mitbürger vor ihnen ſchützen, 
Nutten fe keine Stätte in einem Ländchen finden, zwiſchen drei 
die türſtaaten gelegen, durch welches der Strom aller Touriſten geht, 
baler” Frankreich und Deutſchland nach dem Süden wollen. Je leb⸗ 
ken die Verbindung mit Italien in neuer Zeit geworden iſt, je palo 
bik ſich deutſche Kolonien in Niza. Wentone und in Italien jelbft 
y haben, deſto omindjer muß das reizende Räuberreſt auch für 
Wine Mimerficmfeit der deutſchen Regierung werden. .. Es darf 
get ſcheinen, als wenn bei uns das Beiſpiel der Regierung von 
e d nachgeahmt wird, welche ihren Unterthanen bas Spie! ver: 
chen und gur die Fremden plündern läßt. Sittliche Gräuel können 
Werne ſchützen laſſen durch politiſche Landesverſchiedenheit. Gegen 
mationale Verbrecheer, gegen Mörder wie gegen Spieler haben alle 
zen Daffelbe Intereſſe. Daß die deutſche Regierung vom Reichs⸗ 
baus erſucht werden möge, ihre machtvolle Stimme gegen das Spiel: 
us auf Monte Carlo zu erbeben, das iſt der Zweck unſerer Petition. 
b q Die Petition trägt folgende Unterſchriften: Graf Andreas 
8 Vernſtolff, Graf v. Bismarck Bohlen, General a. D., G. v. 
pen, D. Paulus Caffel, Dr. Rudolf Gneiit, F. Dernburg, 
Ann v. Hammerſtein. Dr. Heinrich Kruſe, Dr. P. Reichenſperger. 


— Das Schöffengericht u Weißenfels hat die von 
dem Oberpräfidenten der Provinz Sachſen unterm 18. Dezember 
v. J. erlaſſene Verordnung, betreffend die Schließung der Ver⸗ 
kaufsläden an Sonn⸗ und Feiertagen, als rechtsgiltig an⸗ 
erkannt und nur deshalb auf Freiſprechung erkannt, weil der 
zur Anklage geſtellte Thatbeſtand nicht unter den Wortlaut der 
Verordnung fiel, 

— Das „Berliner Tagebl.“ ſchreibt: Es geht doch nichts 
über gewiſſenhafte Erfüllung einmal übernommener Pflichten! 
Wie beredt und eindringlich hatte nicht am Freitag Vormittag 
noch der Abgeordnete Stöcker im Reichstag für den Antrag 
Lingens zu Gunſten der Sonntagsheiligung der 
Poſtbeamten geſprochen! In der Abendſitzung fand die 
Abſtimmung ſtatt, und da galt es zu handeln! Einhundert und 
drei Stimmen dafür, einhundert und drei Stimmen dagegen, 
ſo ſtellte ſich das Verhältniß der Abgeordneten, und damit war 
der Antrag abgelehnt. Unter den Abſtimmenden aber 
fehlte diesmal der Abgeordnete Stöcker, der 
doch durch ſein Votum den Ausſchlag zu Gunſten der Sonntags⸗ 
heiligung hätte geben können! Und wo befand ſich der pflicht⸗ 
getreue Volksvertreter? In einer Volksverſammlung, wo er 
Witze über den „Urſchleim“ und den „Urleim“ reißen und den 
Profeſſor⸗Dubois⸗Reymond als angeblich getauften Juden der 
Spottluft feiner frommen Zuhörer preisgeben mußte. Freilich, 
da konnte die Sonntagsheiligung der armen Poſtbeamten zurück⸗ 
ſtehen. Es geht doch nichts über ein ſtrenges Pflichtgefühl! 

— Wie ein Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ aus München 
mittheilt, hat der König von Bayern zu der von den Ultramon⸗ 
tanen geplanten Errichtung eines Kapuziner⸗ 
Kloſters zu Blieskaſtel (in der Rheinpfalz) die Genehmigung 


verſagt. 
Frankreich. 

Paris, 17. Februar. Gegen alle Erwartung und gegen 
die Berechnungen der Parlamentarier hat der Senat in ſeiner 
heutigen Sitzung den in der Kammer votirten durch das bekannte 
Amendement, welches den Art. 3 über die militäriſche Rang: 
fiellung der Prinzen wegfallen ließ, ſtark gemilderten Entwurf 
Barbey nicht angenommen. Tags vorher war die 
Dringlichkeit des Antrages beihlonen worden. Der Senatsaus⸗ 
ſchuß, welcher unverzüglich zuſammentrat, verwarf den Entwurf 
mit 7 gegen 1 Stimme. Al lou, Berichterſtatter des Ausſchuſſes, 
legte die Gründe dieſes ablehnenden Beſchluſſes dar. Der be⸗ 
merfenswerthefle Theil ſeiner Rede läßt fi in folgenden Sätzen 
wiedergeben: 

„Was den Ausſchuß aber vor Allem verletzte, das war die will⸗ 
kürliche Gewalt, die der Regierung als der unbedingten Herrin über⸗ 
tragen wird, über Tag und Stunde der perſönlichen Freiheit einer 
gewiſſen Anzahl von Bürgern zu verfügen; das war die Beſorgniß 
vor Uebereilungen, zu denen ein erſter Schritt in dieſer Richtung führen 
könnte. Der Ausſchuß weiſt dies alles zurück und verdammt dies alles 
in dem neuen Entwurfe. Die Ueberzeugungen können nicht beweglich 
und veränderlich fein, wern fie aus den Tiefen des Gewiſſens hervor⸗ 

eben und von dem erhabenſten Rechtsgefühl eingegeben wurden. Wir 
: ri die Ehre, Ihnen die einfache Verwerfung des Geſetzes vorzu⸗ 
agen. 
Der Ausſchuß beantragte die unverzügliche Berathung, aber 
der Senat beſchloß mit 138 gegen 130 Stimmen die Vertagung 
der Verhandlung auf den folgenden Tag. In der entſcheidenden 
Sitzung ſprach nun zuerſt Challemel⸗Lacour für den 
Entwurf. Allou erwiderte in ähnlichem Sinne wie Tags 
zuvor. Leon Say und Waddington erklären, daß ſie den 
Antrag ablehnen werden, weil fie nicht wollen, daß man ber Re: 


Dienſtag, 20. Februar. 
publik die willkürlichen Maßregeln desKaiſerreiches zum Vorwut / 
a führt W̃ 

„Wir n,“ rt Waddingto SY i 
Nei und fanden Einigkeit der sano Bee do 
heilung des trad als einer Schwäche; dieſelbe findet das Geſetz 
derart, daß es unſern Einfluß bei den auswärtigen Nationen ſchwächen 
werde. Die Verwaltung Frankreichs iſt republikaniſch, unſer von 
republikaniſchen Generalen befehligt und wir können Deshalb exit 
Ueberzeugung nicht entſagen. Mit Schmerz geben wir diefe fund, die 
uns heute von unſern bisberigen Freunden trennt, welche aber noch 
morgen unſere Freunde ſein werden.“ 

Darauf wird die Generaldebatte geſchloſſen und die Spezial⸗ 
berathung mit 140 gegen 139 Stimmen beſchloſſen. Trotzdem 
nun der Juſtizminiſter Deves mit aller ihm zu Gebote ſtehenden 
Beredſamkeit für den Entwurf eintritt, wird der Art. 1 in nas 
mentlicher Abſtimmung mit 142 gegen 137 Stimmen verworfen, 
ebenſo darauf Art. 2. Eine Abſtimmung über den Entwurf im 
Ganzen wurde nicht mehr beliebt. Der Konflikt zwiſchen den 
beiden parlamentariſchen Körperſchaften if alſo zur That ache 
geworden. tat h 

Eine neueſte Depeſche meldet, daß Präſident Grévy die 
Demiſſton des Geſammtminiſteriums definitiv angenommen habe. 
Ueber die Neubildung eines Miniſteriums verlautet noch nichts 
Poſitives; Ferry ſcheint die meiſten Ausſichten zu haben. 


Italien. 


Rom, 19. Februar. (Telegramm) Der „Moniteur 
de Rome“ veröffentlicht in der gestrigen Abendausgabe die 
beiden Briefe, welche Papſt Leo XIII. im Dezember v. J. 
und im Januar d. J. an Kaiſer Wilhelm gerichtet hal. 
Im erſten Briefe, datirt vom dritten Dezember, ſpricht der Papſt 
ſeine Freude über die Verſicherungen aus, welche Kaiſer Wilhelm 
bei der Eröffnung des preußiſchen Landtages betreffs der Erhal⸗ 
tung des europäiſchen Friedens gethan hat. Der Papſt erinnert 
daran, daß er ſchon von Beginn ſeines Pontifikates an, Dank 
den edlen Gefinnungen des Kaiſers, ſich der Hoffnung hingegeben 
habe, auch den religiöſen Frieden wiederhergeſtellt zu 
ſehen. Dieſe Hoffnung jei durch die Wiederherſtellung der preußi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft beim Vatikan beſtätigt worden. Wie für die 
Kirche, ſo ſei auch für den Staat der religiöſe Friede nur vor⸗ 
theilhaft, denn die Kirche ſchärfe den Menſchen den Geiſt des 
Gehorſams für die Anordnungen der weltlichen Obrigkeit ein. 
Die Pflichten ſeines apoſtoliſchen Amtes nöthigten den Papſt jedoch, 
zu verlangen, daß die neue Geſetzgebung in Preußen 
in befinitiver Weiſe gemildert und verbeſſert werde, 
mindeſtens in denjenigen Punkten, die für das Leben der katho⸗ 
liſchen Kirche weſenklich erſcheinen. Dies werde das einzige 
Mittel ſein, um zu einem wahren und dauerhaften Frieden zu 
gelangen. Die Wiederherſtellung des religiöfen Friedens werde 
die Herzen der katholiſchen Unterthanen noch feſter an den Thron 
knüpfen und werde eine würdige Krönung der langen und ruhm⸗ 
reichen Regierung des deutſchen Kaiſers ſein. 

— Der zweite Brief, als Antwort auf das kaiſerliche 


die Hoffnung des Papſtes, den Konflikt einer Löſung zugeführt 
zu ſehen, beftátigt, da ja der Kaiſer ſich zu einer Reviſion der 
gegenwärtigen Geſetzgebung geneigt zeige. Der Papſt habe durch 
den Kardinal Jacobini dem preußiſchen Geſandten Herrn von 
Schlözer eine Note zuſtellen laſſen, in welcher er ſeinen Ent⸗ 
ſchluß ausdrückte, den Biſchöfen zu geſtatten, die Wahl 
neuer Pfarrer durch die Kurie der Reaterun 


ie „Draußen find zwei Herren, welche Sie zu ſprechen win: 
N, Herr Zurheiden!“ 
Paul nahm maſchinenmäßig das Blatt, aber er entfaltete 
nicht. Wie geiſtesabweſend ſtarrte er vor ſich hin. 
em „Paul!“ rief der Senator, „Du wirft doch Deine Freunde 
"Pfangen müſſen! — Führen Sie dieſelben hierher, Friedrich!“ 
def Der Diener zuckte die Achſeln. „Ich habe es bereits vor: 
Tengen, Herr Senator, aber die beiden Herren wünſchten eine 
tedung ohne Zeugen.“ 
„Es iſt gut, Friedrich. Sie können gehen.“ 
ein Und dann, als ſich der Mann entfernt hatte, fragte er mit 
Noe Unruhe: „Paul, was ift das? Haft Du einen Ehren⸗ 
12 So lies doch den Brief!“ 
„N "Du ſiehſt aus wie ein Irrſinniger! rief Fräulein Hellrink. 
An Gott, Paul, es geht hier irgend etwas Entſetzliches vor!“ 
du Der Ton ihrer Stimme ſchien ben Halbbetäubten plötzlich 
kemerdecken. Das Billet entfiel ſeiner bebenden Hand, er 
Dg es nicht, aber er erzwang ein Lächeln. „Beunruhige 
iche eines wege, Tante, — und auch Du, Papa! — es iſt 
+ gar nichts. Ich bin gleich wieder hier!“ 
den Er ging hinaus, ohne fic) umzuſehen, ſeine Hände ſchienen 
SS nicht finden zu können, er taftete gleich einem 


Denn Theodor “rief Fräulein Hellrink, „Theodor, was hat 
Sohn? — Und wahrhaftig, — Du großer Gott! — da 
Dieben jetzt drei Polinſten!“ 
2 e Augen des Senators waren unnatürlich weit geöffnet. 
Bene y Poliziſten?“ wiederholte er, „was kümmert das uns, 
Wes halb beobachteſt Du die Leute? — Dort auf dem 
Ft liegt Pauls Brief, er hat ihn vergeſſen.“ 
ulein Hellrink erhob ſich und nahm mit zitternder Hand 
: ut „Paul ift in fein Zimmer gegangen,“ fagte fie 
lere „— „hbörſt Du, Theodor? Seine Schritte klingen fo 
e trüge er eine Felſenlaſt, — jetzt iſt er oben, gerade 
„alleine, rief der Senator, „Bene mir wird heiß und 
Wel a vom Tone Deiner Stimme. Was willſt Du denn 


Eo alte Dame hielt ihm mit bebender Hand den Brief 
We „Ich möchte wiſſen, was darin ſteht, Theodor! 
ſen war ſo ſonderbar — und dann die Reiſe mitten 


in der Nacht, urplötzlich, ohne Vorbereitung, — eine Flucht, 


eine eilige Flucht! 

Solche Stimmungen find anſteckend, fo halb geflüſterte 
angſtvolle Worte umnebeln die ruhige Beſonnenheit. Der 
Senator hob die Linke, ſeine Stirn war ſehr roth. „Lies den 
Brief, Bene!“ rief er befehlend, beinahe rauh. 

Ihre Finger entfalteten mit unficheren Griffen das Blatt, 
dann las ſie wenige inhaltſchwere Worte. 

Herrn Paul Zurheiden, hierſelbſt. 

Das Gericht hat Ihre Verhaftung beſchloſſen und ich bin 
mit der Ausführung dieſer Maßregel beauftragt worden. Zur 
Schonung des Herrn Senators bitte ich Sie, mir ohne Auf⸗ 
ſehen folgen zu wollen, bemerke aber gleich, daß beide Ausgänge 
des Hauſes beſetzt ſind. Meine perſönliche Legitimation, ſowie 
den Verhaftsbefehl werde ich Ihnen vorlegen. 

Kriminalkommiſſar Meinhold. 

„Theodor!“ ſchrie die entſetzte alte Dame, „Theodor, um 
des guten Gottes willen, was bedeutet das?“ 

Die Antwort kam, ehe der Senator Zeit behielt, ſie zu 


geben. 

Ein Donnerſchlag, betäubend und von furchtbarer Gewalt 
ſchien plötzlich das Haus in ſeinen Grundveſten erſchüttern zu 
wollen. Oben geſchah ein ſchwerer dumpfer Fall, begleitet von 
einem halberſtickten Schrei, dann wurde momentan alles todesſtill. 

Fräulein Hellrink war lautlos in tiefer Ohnmacht auf den 
Teppich geſunken. 

Der Senator regte kein Glied, er ſah ſtarr vor fid hin, 
ohne zu ſprechen, zu rufen, er wagte es nicht. Wie kam das 
alles ſo plötzlich? — Würde Niemand ihm ſagen, was da oben 
geſchah, Niemand dieſe ſchauerliche Stille unterbrechen! 

5 PR si — Schritte auf den Treppen. Eine Frauenſtimme 
reiſcht. 

Seltſame blaue Schleier liegen in der Luft, — Dampf, 
Pulverdampf. 

Und nun kommen fefte Tritte in das Zimmer ſeines Sohnes. 
Fünf, ſechs Männer, — alle Dienſtboten müſſen verſammelt 
ſein, auch die Fremden, jene Beiden, die den Unſeligen verhaften 
wollten. Sie haben einen ſchweren Gegenſtand, — Jemand 
läuft fliegenden Foßes die Treppen hinab und aus dem Hauſe. 

Neben ihm auf dem Teppich liegt immer noch bewußtlos 
mit dem zerknitterten Briefe in der Hand die alte Dame, ihr 


Geſicht iſt ſo weiß wie das einer Todten, das ganze große Zim⸗ 
mer ſo ſchauerlich ſtill und einſam. 

Ob Niemand kommen wird? 

Doch, endlich erſcheint ein fremdes Antlitz, das des Kriminal⸗ 
beamten. Er iſt tief erſchüttert, er ſpricht leiſe und was er 
meldet, iſt zwiefach ſchrecklich. Todt ber Lieblingsſohn des ge⸗ 
lähmten alten Mannes, ins Herz getroffen von der Kugel, die 
ſeine eigene Hand entſendet. Todt, aber doch befreit, doch ge⸗ 
rettet, denn Schlimmeres als das leibliche Sterben ſtand ihm 
bevor! — Er war ein Dieb, armer Vater, ein ganz gewöhnlicher 
Dieb und das Zuchthaus wäre ſein Loos geworden. 

Der Senator antwortet keine Silbe, er ſcheint kaum gehört 
zu haben, wie verſteinert ſieht er ins Leere. 

Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 


„Die zärtlichen Verwandten“ 

Die diesmalige Sonntagsvorſtellung war eine recht we 
gelungene. Alle jene neulich erwähnten Unzuträglichkeiten, welche 
mit den Gaſtvorſtellungen fremder Bühnengrößen ſchier unzer⸗ 
trennlich verbunden find, kamen recht unliebſam zur Geltung. 
Schon rein äußerlich erwies ſich die Garnitur weiblicher Mite 
glieder für die Reprifentation der freilich etwas zahlreichen 
„Weiberkolonie“ in dem Benedix'ſchen Luſtſpiele als Ey ppm 
fo daß zur nothdürftigſten Kompletirung eine ziemlich gewagte 
Anleihe gemacht werden mußte. Die männliche Garnitur wiederum 
ſchien in größter Eile ohne ſonderliche Rückſicht auf die gegen⸗ 
ſeitige Zuſammengehörigkeit und Zweckmäßigkeit ſortirt zu fein. 
Den Mittelpunkt des Abends bildete naturgemäß der Schummrich 
des Herrn Friedmann, welcher die hohlköpfige Arroganz 
des ſalonfähigen Parvenü's mit vieler Virtuofität zur durch⸗ 
ſchlagenden Wirkung brachte. Dagegen trat die protzenhafle 
Bornirtheit des ſiegesbewußten Freiers weniger in den Vorder⸗ 
grund. Frl. Wülffken, welcher die Rolle des ſentimental 
angehauchten Opferlammes Thusnelda zufiel, entledigte ſich ihrer 
Aufgabe mit gewohntem Geſchick. Die überreife Jungfräulichkeit 
repräſentirte recht draſtiſch Frau Zink. Im Uebrigen läßt 
wenig Erfteuliches jagen. Von dem reichlich geſpendeten Belfa 
galt ein gut Theil unzweifelhaft Vater Benedir. P. 


Schreiben vom 22. Dezember v. J., iſt vom 30. Januar d. ¿sal 
datirt. In demſelben heißt es: Die kaiſerliche Antwort rea — 
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cs lin auch größeres Vertrauen zur Börſe, welche auf dieſe 
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zu notifiziren, ohne bie komplete Revifion ber in Kraft 
befindlichen Geſetze abzuwarten. Der Papſt verlangt jedoch, daß 
diejenigen Maßregeln der Maigeſetzgebung ge⸗ 
mildert werden, welche die Ausübung geiſtlicher Aem⸗ 
ter und die Ausbildung des Klerus verhindern. 
Die Kirche, ebenſo wie der Staat, müßten in der Lage ſein, 
die Perſonen, deren ſie ſich bedienen, jeder Theil ſeinem eigenen 
Geiſte entiprechend, auszubilden. Der Papſt glaube, daß dieſe 
Aenderungen für das Leben der Kirche unvermeidlich ſind. 
Sei nur hierüber eine Einigung erzielt, ſo ſei es leicht, zu 
einem wirklichen und dauerhaften Frieden zu gelangen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 17. Februar. Es wurde in letzter Zeit 
wiederholt gemeldet, daß die Regierung damit umgehe, die Sek⸗ 
tirerfrage einer genauen Erwägung zu unterziehen, und ber: 
ſelben eine möglichſt tolerante Auffaſſung entgegenzubringen. In 
der Provinz ſcheint man von dieſer Toleranz noch nichts wiſſen 
zu wollen, denn der „Golos“ enthält einen Artikel, in dem mit: 
getheit wird, wie am 30. Januar d. J. in einem Dorfe des 
Odeſſaer Kreiſes offiziell der Verſuch gemacht wurde, eine Sekte, 
die Stundiſten zu bekehren. Der mit der Bekehrung be⸗ 
auftragte Prieſter erſchien in Begleitung von Polizeibeamten und 
verlas einen Befehl, in welchem die Stundiſten aufgefordert 
wurden, zur griechiſchen Kirche zurückzukehren. Dieſer Befehl ſei 
vom Kaiſer, ſagte er und Jeder müßte dem Kaiſer gehorchen. 
Die Stundiſten erwiderten, ſie ſeien dem Kaiſer gehorſam, könnten 
aber ihren Glauben nicht laſſen. Es entſpann ſich ſodann ein 
Streit, der damit endete, daß der anweſende griechiſche Prieſter 
mit baldigen Zwangsmaßregeln drohte, wodurch die Seltirer zwar 
in Schrecken geſetzt wurden, aber nicht bewogen werden konnten, 
dem an ſie geſtellten Anſinnen Folge zu geben. — Der das 
Turkeſtan⸗Gebiet revidirende Senator Giers ſoll eine 

enge von Beamten wegen grober Unterſchleife ihrer Stellungen 
entſetzt und das Miniſterium des Innern erſucht haben, ihm fo: 
fort neue Beamte zur Verfügung zu ſtellen. Senator Giers hat 
Folder Revifionen ſchon mehrere ausgeführt und fich dabei den für ihn 
höchſt ehrenvollen Beinamendes „Gouverneur⸗Freſſers“ erworben. — 
Die „St. Peters b. Wedomoſti“ machen auf die nationale 
Bewegung aufmerkſam, die ſich unter den Litthauern äußert. 
Dieſe Bewegung habe Rußland zu benutzen, um den „Deutſchen“ 
einen Schlag zu verſetzen. Man brauche nur im ruſſiſchen 
Litthauen das Litthauiſche als Schulſprache zu geſtatten und über⸗ 
haupt die Bewegung zu unterſtützen, um auch die preußiſchen 
Litthauer zu gewinnen. — Die „Nowoje Wremja“ hatte 
geſtern in ihrer bekannten Weile die „Exploitation Ruß⸗ 
lands durch die Deutſchen“ beſonders auf dem Gebiete 
des Börſengeſchäfts geſchildert. Heute greift das Blatt die hieſige 
Börſe ſehr beftig an. Die „Now. Wrm.“ behauptet, die hieſige 
Börſe, diene lediglich den Intereſſen einzelner Banken und ver⸗ 


iche fie nur zwei Mal wöchemlich den Wechſelkurs auf 
1, der Cours auf Wien fehle gänzlich. Anders ſei es mit 
erliner Börſe beſtellt, die in Wirklichkeit die Intereſſen des 
und des Publikums vertrete. Daher habe man in 


nachläſſige die Intereſſen des Publikums und des Staates. So 


Weiſe in den Stand geſetzt ſei, den ruſſiſchen Kreditrubel in Be⸗ 
lagerungezuſtand zu erhalten. — In Tiflis und Staw⸗ 
ropol wird behauptet, es fet den Behörden gelungen, in der 
letztgenannten Stadt einer Anzahl von Geſinnungegenoſſen des 
Terroriſten Fürſten Krapotkin auf die Spur zu kommen 
und dieſelben zu verhaften. Man vermuthet, daß der Thätigkeit 
dieſer Bande die furchtbaren Brände zuzuſchreiben ſind, welche 
im verfloſſenen Sommer das Stawropol'ſche Gebiet ver: 
wiifteter, Die Nachricht von dem Tode Richard 
Wagner's hat in unſerer der Muſik ſo ſehr zugethanen Reſi⸗ 
denz, in welcher die Begeiſterung für die Werke des Meiſters in 


ys ſtetem Wachſen begriffen iſt, große Beſtürzung und allieitige 


und find daher für den Handel werthlos. Redner meint, es 


mütag 11 Uhr erfolgten Eröffnun : ‘ 
Oekonomierath Kiepert:Marienfelde, durch einen Vortrag cin: 


die Serttusbändier jetzt nur im Dunkeln taſten. E 


Trauer hervorgerufen. Die ruſſiſchen großen Zeitungen widmen 
dem genialen Künſtler ſtimmungsvolle Nachrufe, während ſich von 
unſern deutſchen Zeitungen nur die eine zu einem Nekrolog von 
ſage zwölf Zeilen aufgeſchwungen hat. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 18. Februar. 

In der Kommiſſion des Abgeordnetenhouſes zur Vorberathung 
der Kanalvorlage find v. Kroſigk zum Vorſitzenden, Spangenberg 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, v. Eynern und Jarwalle zu Echriſt⸗ 
führern gewählt. Die liberale Vereinigung iſt in der Kommiſſton 
durch die Abag. Sachſe und Schmidt (Stettin) vertreten. . 

* Die Gewerbeordnungskommiſſion des Reichstags 
bat heute die Feſtſtellung des Berichts über die Berathungen der 

mmiſſton abgeſchloſſen. 


Verein der Spiritusfabrikanten in 
Deutſchland. 


bruar. Der zweite Tag der Generalverſammlung 
piritus⸗Fabrikanten wu de, nach der geſtern Vor⸗ 
durch den Vorſitzenden Herrn 


Berlin, 18. 
des Vereins der 


Piet dem das folgende Thema zu Grunde lag: „Durch welche 
afnabmen können während der Kampagne zuverläſſige Berichte über 
den Umfang ; . Sit die 
Anlage von Genoſſenſchafts⸗Spritfabriken su empfeh⸗ 
len?” Das Referat über dieſen Gegenstand hatte Herr Profeſſor Dr. 
Delbrück übernommen. Der Grund, warum dieſe Fragen geſtellt 
feien, lag in den Unzuträglichkeiten, welche ſich bei Normirung rer 
Marttpreiic berausftellten. Speziell die Nachrichten über die Kartoffel 
ernte waren ſtets jehr ungenau. Es liegt im Intereſſe der Fabrilan⸗ 
ten, dem rapiden Schwanken der Preiſe vorzubeugen. Die Nachrich. 
ten des ftattiitiden Bureaus erſcheinen faft ein halbes Jabr q foút 
ónnten 
> Abſchrifren ihrer Deklarationen an das 
Vereinsbureau ein enden, wobei indeſſen nicht zu verkennen fei, daß 
das Material überhäuft werden würde. Empfehlenswerther wäre 
es, wenn von den Steuerämtern prompte Berichte an das Vereins⸗ 
bureau geſendet würden. 

rr E. Meyer befürwortet den Antrag des Referenten, da auch 
8 wird der Antrag 


der Produktion gewonnen werden? 


die Vereinsmitglieder ſofort 


mit Einſt mmigkeit angenommen, wodurch der Vorſtand ermächtigt 
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wird, in Betreff der Ueberlaſſung der erwähnten Berichte der Steuer⸗ 
ämter mit den Behörden in Verbindung zu treten. AS ; 

Herr Landſchaftsdirektor Albrecht: Sujemin macht einige Mit 
theilungen über die geplante Errichtung einer Genoflenichaftaipritfabrif 
in Danzig und weiſt auf die Wichtigkeit der Verlängerung des Handels. 
vertrages mit Spanien hin, da nach dieſem Lande fich der größte Theil 
des Spritexportes wendet. S ee 

Der Vorſitzende giebt auf Grund von Unterredungen mit dem 
Finanzminiſter beruhigende Verſicherungen über die Erneuerung des 
Handelsvertrages mit Spanien. . 

Herr E. Meyer behauptet, daß Deutſchland dem Auslande 
gegenüber Konzeſſionen machen müſſe, wenn es nicht ſein beſtes land⸗ 
wirthſchaftliches Gewerbe lahm legen will. (Bravo.) Namentlich gelte 
dies Frankreich gegenüber. — Hert Gontard plaidirt für ausgiebige 
Spiritusexport⸗Bonfikationen. — Herr Neuhaus ⸗Selchow berührt 
die Frage der Eifenbabntarife. — Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wird 
darauf die Tariffrage mit in die Debatte gezogen und es ergreift 
dazu das Wort Herr Schulz Petershagen, um dafür zu plaidren, 
daß dem Spiritus dieſelben Tarifvergunftigungen zu Theil werden, 
wie ſie dem Zucker zugeſtanden ſind. Er ſtellt die Anträge: 1) daß 
Soiritus nach Spezialtarif 1 befördert werden und 2) daß dieſer 
Spezialtarif 1 ſobald als möglich eingeführt wedeQ. 

„Der Vorſitzende theilt mit, daß neuere Transporteinrichtungen für 
Spiritus ſeitens der Regierung geplant werden. Es wird beabjichtigt, 
Ciſternenwagen einzuführen, deren Rücktransport unentgeltlich er⸗ 
folgen würde. y . 

Profeſſor Delbrück empfiehlt die Anträge Schulz» Petershagen 
und fordert gleichzeitig auf, in den Provinzen eine lebhafte Azitation 
für die Herabſetzung der Tarife ins Leben zu rufen, fo daß ein „Hagel 
von Petitionen“ an die Regierung gelange. . 

Die Anträge Schulz: Petershagen werden einflimmig ange⸗ 
nommen. 

Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildeten „Neue⸗ 
rungen in der Kunſthefebereitung“, die konzentrirte Hefe 
mit geringem Säuregehalt. Das Referat hatte Herr Wittelshöfer 
übernommen. : ‘ 

f Ueber die Verwerthung der Schlempe als Futtermittel ſpricht Pro: 
eſſor Dr. Maerker. Der Redner bezeichnet es als eine große Lücke, 
daß bisher noch keine Unterſuchungen über die Verdaulichkeit der 
Schlempe gemacht wurden. Es wird der Futterwerth der Schlempe 
bedeutend verringert durch den großen Waſſergehalt. Es braucht ein 
Stück Vieh pro Tag etwa 60 Liter Schlempe, welche etwa 57 Liter 
Waſſer enthalten, mithin bedeutend zu viel, da ein Stück Vieh im 
Durchſchnitt pro Tag nur 344 Liter Waſſer verbraucht. Die Verdunſtung 
des Waſſerüberfluſſes abſorbirt alſo einen großen Theil des Nähr⸗ 
werthes. Wünſchenswerth wäre es, die Schlempe in trockene Form zu 
bringen. Eine ungelöſte Frage iſt es, wieviel Schlempe eivem Stück 
Vieh gegeben werden darf. Es ſchwankt das Maß zwiſchen 50 bis 120 
Liter pro Tag. Es wäre angemeſſen, einen Preis von 100,000 Mark 
für die befte Verwerthung der Schlempe auszuſetzen.  (Deiterfeit und 
Zuftimmung.) Redner wendet ſich dann gegen die auf dem Eiſenacher 
Nat urforſchertag ausgeſprochene Hypotheſe, daß durch die Milch von mit 
Schlempe gefütterten Kühen die Tuberkuloſe verbreitet werde. Das ſei 
eae Die Schlempe erzeuge keine jpegifijaen Krankheiten. (Großer 
eifa 

Herr Neuhaus vertheidigt eine hohe Temperatur bis zu 50 Grad 
Reaumur ber der Verfütterung der Schlempe. — Die Frage: „Welche 
E Er fic) gegen die Schaumgährung?“ beipricht Herr 

englein. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung lautet: „Welche Fort⸗ 
forte find in der Konſtruktion und Verwendung von Kartoffelmaſchinen 
gemacht? Das Referat hatte Herr Oberamtmann Hecker⸗Althöfchen 
übernommen. — Proſeſſor Dr. Delbrück ſprach ſodann über die Kon⸗ 
trole des reinen Abtriebes von Deſtillations⸗Apparaten. — Zum Schluß 
gelangten Mittheilungen und Fragen über techniſche Gegenſtände zur 
Beſpeechung. (B. T.) 
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Teleqraphirder Specialberichl der 
„oſener Jeitung“. 


Berlin, 19. Februar, Abends 7 Wer, 


Abgeordnetenhaus. Berathuug des Eiſen⸗ 
bahnetats. ; 

Büchtemann verlangt für bie nächſte Seffion die Vor⸗ 
lage eines Geſetzentwurfs, welche Eiſenbahnbeamten diätariſch und 
welche etatsmäßig anzuſtellen ſeien. 

Gegenüber Ham macher, welcher darauf hinwies, daß 
die Direktion der rechtsrheiniſchen Bahn die an die Aktionäre zu 
zahlende Rente von dem eigentlich ſteuerpflichtigen Ertrage 
vorweg abziehe, und nur den Reſt verſteuere und dadurch 
die Kommunen ſchädige, erklärte der Miniſter Maybach, die 
Frage der Berechnung des ſteuerpflichtigen Ertrages unterliege 
noch der Prüfung, er halte das Verfahren, die Rente der Ak⸗ 
tionäre von dem ſteuer pflichtigen Ertrage abzuziehen, für unrecht. 

Schorlemer⸗Alſt bittet, die Bahnhofsreſtaurateure 
nicht zum Halten von Zeitungen zu nöthigen, welche den An⸗ 
ſichten der Reiſenden und der Bevölkerung nicht entſprechen. 

Windthorſt beklagt die ungleiche Behandlung der Ka⸗ 
tholiken und Proteſtanten bei der Gewährung von Freifahrten. 

Der Regierungs⸗Kommiſſar erklärt, eine Er⸗ 
mäßigung trete ein, wenn der Oberpräſident dieſelbe als im 
öffentlichen Intereſſe liegend anerkenne. 

Knebel wünſcht eine beſondere Eiſenbahnvorlage zur He⸗ 
bung des Nothſtandes im Eifelgebiete. 

Berger wünſcht die Vermehrung der Bahnbeamten zur 
Ermöglichung größerer Sonntagsruhe. 

Maybach iſt mit der Herbeiführung größerer Sonntags⸗ 
ruhe einverſtanden, andererſeits dürften der Verkehr und das 
wirthſchaftliche Intereſſe nicht geſchädigt werden. 

Windthorſt glaubt, nur durch das Zuſammenwirken 
des Poſtminiſters und des Eiſenbahnminiſters eine größere 
Sonntagsruhe zu erreichen; er platdirt für Beſchränkung des 
Verkehrs und gegen die Vermehrung der Beamten. 

Prof. Wagner begrüßt die Durchführung des Staats⸗ 
bahnſyſteme, welche zeige, daß die Regierung großartige Probleme 
eicht und zum Vortheil des Staates zu löſen verſtehe. Redner 
begrüßt ferner, daß der Staat mit dem Staatsbahnſyſtem der 
größte Arbeitgeber geworden ſei. 

Windthorſt entgegnet, was Wagner entwickelte, ſei der 
vollſtändig ſoziale Staat. Die Konſequenz der Wagner'ſchen 
Forderung fet die Verſta lichung des Grundeigenthums. Die 
Lehre W gner’s fei vollſtändig ſozialdemokratiſch, es fehle nur, 
daß er noch Theilung verlange. Das einzig richtige Bahnſyſtem 
ſei nur das gemiſchte. 

Wagner replaͤirt, er fet nicht Sozialiſt, er wolle den 


| öffentlichen Betrieb nur, wo er blonomiſch richtig, polltiſch M 


2 oe 


bedenklich und flaatlid) wünſchens werth fei. Redner wei an 
England und Amerika hin, wo ftatt des Staate⸗Monopols en 
privates Eiſenbahn⸗Monopol exiſtire und wodurch das Land aue 
gebeutet werde. 

Büchtemann, v. Eynern und Meyer (Breslaol 
bekämpfen Wagner. 1 

Enneccerus ſtimmt Wagner bei, dem Privatbetrien 
müſſe Landwirthſchaft, Induſtrie und Gewerbe immer bleiben 
nicht aber unter der jetzigen Gewerbeunordnung, ſondern U 
richtiger Ordnung und Zucht des Staates. 

Windthorſt ſagt, die Sozialdemokratie wollte eil 
ſozialiſtiſchen Staat von unten mit rother Fahne, Wagner Y 
gegen wolle einen preußiſchen fortalitiichen Staat unter ſchwa 
weißem Banner; weiter fet zwiſchen Beiden kein Unterſchied⸗ 

Das Haus vertagte ſich hierauf auf morgen. 


— Die „Norddeutſche Allg em. Ztg.“ meldet, Schlözer E 
beauftragt, die Kurie um Veröffentlichung des jüngſten SH 
bens des Papſtes an den Kaiſer und insbeſondere um eine al 
führlichere Note Jacobinis zu erſuchen. Die „Nordd. Allg. BW 
glaubt, es werde dem Wunſche entſprochen werden. 


m Reg 
Totales und Provinsielles. 
Poſen, 19. Februar. 

d. [Durch die Vertagung]! des deutſchen Reich 
tags ijt nunmehr auch der v. Czarlinski'ſche Antrag in Bell 
der Anwendung der polniſchen Sprache vor Gericht, mit del 
ſich die polniſche Fraktion im Prinzip einverſtanden exkl 
hatte, den fie aber erſt bei günſtiger Gelegenheit ſtellen woll 
vorläufig vertagt worden. Der „Goniec Wielk.“ ſpricht N 
lebhaftes Bedauern darüber aus, daß die polniſche Seat 
dieſen Antrag, welcher bekanntlich in der Fraktion eine 89 
lang einen gewiſſen Zwieſpalt hervorgerufen, nicht rechtzell! 
geſtellt habe. | 

r. [Zur äußeren Heilighaltungder Sonntaß 
Während bekanntlich für die Provinz Sachſen eine neue Soll 
tags⸗Polizeiverordnung erlaſſen iſt, nach welcher alle offenen © 
ſchäfte nicht allein während des Gottes dienſtes, ſondern al 
während des ganzen Sonntag⸗Nachmittags geſchloſſen werden fol 
ſchreiben die Regierungs⸗Polizeiverordnungen für die Regierung 
bezirke Poſen und Bromberg vom 28. und 23. Auguſt 1871 
dieſer zn Folgendes vor: Mi 

„Es bleibt der Ortspolizei überlaſſen, na i Y 
den betreffenden Pfarrern die Dauer des —.— Eine | 
Gottesdienites an Sonntagen 2c. innerhalb der einzelnenen Pers chal 
durch die von uns zur Publikation der Kreis⸗ und lofalpoligeilichen De 
ordnungen beſtimmten Blätter öffentlich bekannt zu machen. Wo el 
ſolche Bekanntmachung erfolgt, gelten die durch dieſelbe veröffentlichte 
Stunden als die Dauer des vor⸗ und nachmittägigen Haupt Gold 
dienſtes im Sinne dieſer Verordnung. Wo eine ſolche Bekanntmach 
nicht erfolgt, gelten dafür die Stunden von9—12 Uhr VB ormittta We 
und von 2—4 Uhr Nachmittags. § 5. Während der DW 
des vor⸗ und nachmittägigen Oauptgottesdienſtes (§ 4) an Sonntagen? 
ift der öffentliche gewerbliche Verkehr unterfagt. Alle Verkaufs läd 
Waarenlager, Gewölbe, Magazine und Buden müſſen während die 
Zeit geſchloſſen fein. Ingle chen iſt während dieſer Zeit das Aus 
gen oder Ausſtellen von Waaren vor ben Ladenthüren oder in! 
Schauſenſtern, ſowie das Ausſtellen von Verkaufstiſchen verbo 
Schankwirthſchaften, Reftauratioren, Konditoreien miifien während dier 
Zeit äußerlich geſchloſſen fein, und der Gewerbebetrieb und Berg 
innerhalb der gedachten Lokale darf nur infomeıt ftattfinden, als E 
äußerlich nicht wahrnehmbar und geräuſchles iſt.“ Dieſe ſowie die Ay 
deren Beſtimmungen der obigen Regierungs-Polizeiverordnungen f 
auf Grund der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 7. Februar 1837. 
des § 11 des Geſetzes titer die Polizeiverwaltung vom 11. März Y 
unter Aufhebung ſämmtlicher über dieſen Gegenſtand bis ber pelle) 
den Polizeiverordnungen erlaſſen worden. 

Zu bemerken iſt, daß gemäß obiger Polizeiverordnung in e 
Stadt Poſen als gottesdienſtliche Stunden die ven 9 —12 U 
Vormittags und von 2—4 Uhr Nachmittags gelten, und de 


oes während dieſer Zeit ale Verkaufsläden ꝛc. geſchloſſen MR 
müffen. 1 
r. Der kaufmänniiſche Verein, welcher in ſeiner 1 Sith 
den Vorſtand beauftragt hatte, im Sinne der Ferlmer Petifi re 
Betr. einer geſetzlichen Regelung der Sonntagsheiligung gleichfalls My 
Petition an den Reichstag vorzubereiten, hielt geſtern Nachmittag 
Budow’s Hotel in dieſer Angelegenbeit eine Sitzung ab, zu wel 
waren. of 


auch Mitglieder der polniſchen Kaufmannſchaft eingeladen 
wurde eine Komm iſſtion mit der Abfaſſung der Petition in deut 
und polniſcher Sprache beauftragt, und es werden die Unterſchri 
u der Petition in nächſter Woche eingeſammelt werden. Es bau 
ch bei der Berliner Petition im Weſentlichen um eine Verſchäre 
der polizeilichen Vorſchriſten in Betr. der Schließung der Geſchäftslo 


an 5 Der 9 a 
— Verſetzung. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Zacher i 4 
das Polizei⸗Präſidium zu Berlin berſezt ei, Mer mm 
th Benefiz. Zum Benefiz für Frau Hovemann atl’ 
am Donnerſtag Oonizetti's „Regimentstochter“ zur Vorfühen 
Die von einem kleinen vorübergehenden Leiden wiederhergeſtellte a 
lerin zählt neben Herrn v Bongardt unbedingt zu den beliebte 
Mitgliedern des Verbandes unſerer derzeitigen Oper Kurs nach 
Öffnung der Saiſon an Stelle des Frl. Ulrich engagirt, bat ſich 9% 
Hovemann ſchnell zum ausgeiprochenen Liebling des Publätun % 
geben verſtanden. Als Gabriele im „Nachtlager“ und als Aennchen ga 
Freiſchütz“ fing fie an, für fic) zu intereſſiren, wußte auch mei 
dauernd das Intereſſe für ihre Leiſtungen zu feſſeln und bat ile 
in erſter Linie der „Undine“ zu ihrem fo andauernden Erfolge gc 
bolfen. Seiten ift eine Oper ohne Mitwirkung der Künſtlerin gel, 
worden und immer war dann ihr Feblen cin ſicherlich wenig etl? DA 
Donizett's hübſche komiſche Meiſteroper bietet den Talenten pl 
Benefisiantin fo hübſche und fo reiche Momente der Entfaltung yf 
Hand in Hand mit den Pflichten des Dankes für fo ſtets u 
reichlich Gebotenes der voraufgegangenen Zeiten gewiß auf a 
beſetztes Haus gerechnet werden kann. i 
r. Die Zauber⸗Oper Undine wird Dienſtag den 20. d. Do 
bieſigen Staditheater zum legten Male aufgeführt. Wir machen Mind 
alle Diejenigen, welche dieſe Oper mit ihren prachtvollen Dekora ga | 
und Lichteffetten noch nicht geſehen haben, oder dieſelben noch“ 
ſehen möchten, aufm erkſam. tu 
d. Wandervikare. Der „Kurer Pozn.“ hegt die Berti 
daß 60 Parochien, in denen nach der von dem Trial Komm pe, 
Regierungsrat) Perfubn bei der bekannten Verhandlung vor tM N 
Oberverwaltungsgerichte am 14. d. M. ausgesprochenen Behar 
den Bove es —— alte premian brobe, er eit 
m Prozeſſe des Geiftlihen Polczynski gemachte Anfang zu u“ 
Verſuchen in dieſer Richtung anrege. wn 72 


d Volniſche Schulkinder. Die Anzahl derjenigen Kinder nicht 
by, Nationalität in den Volksſchulen Preußens, welche nur polnisch 
. beträgt nach amtlichen ſtatiſtiſchen Angaben ca. 360,000. In 
litterreſpondenz des „Dziennik Poin.” aus der Provinz wird die 
tect dieſer Angabe bezweifelt, und darauf bingewieſen, daß es 
Mon Dultinder mit beutícien Namen gebe, welche aber polniſcher 
ita ſeien und daß in den Grenzkreiſen unferer Provinz, wo in 
Ka Sidulen die volmſche Sprache überhaupt nicht gelebrt werde, 
Miczulkinder zur deutſchen Nationalität gezählt werden; wenn nach 
Evy Statiſtik die A zahl der nur polnisch ſprechenden Schulkinder 
in 000, die der polniſch und deutſch ſprechenden dagegen, deren 
fla ſtets volniſcher Nationalität ſeien, auf 70.000 berechnet 
In, 10 könne man unzweifelhaft annehmen, die Geſammtzahl der 
Aden Kinder in den polnifden Schulen Preußens betrage im 
N qa 500,000. Nun kommt die Nutzanwendung; für eine fo 
ae anzabl beeinträchtigter po niſcher Kinder lohne es ſchon, ſich um 
hunde geiftige Nahrung zu bemühen, und fei es auch auf dem 
er Generalanträge vor dem Forum des preußiſchen Landtages! 
wird hierbei davon aus begangen, daß den polnischen Schul⸗ 
us nur mittelſt volniſcher Unterrichtsſprache „eine geſunde geiſtige 
3 9° geboten werden könne. 

de Das Waſſer der Warthe iſt wieder erheblich geſunken, ſo 
0 Ueberfalle des Berdychowoer Damms gegenwärtig waſſerfrei 
nd die Sperrung derſelben wieder hat aufgehoben werden 


A. Auf der Eisbahn vor dem Königsthore wurde ein Soldat des 
N Inments geftern in ſeltſamer Weile am rechten Beine verletzt. Er 
ret nämlich Schlittſchub, fiel hin und ein anderer Schlitiſchuh⸗ 
Air Tannte mit den wobl ziemlich ſpitzen und ſcharſen Schnäbeln 
b In Schlittſchube⸗ dermaßen gegen den auf dem Eiſe Liegenden, daß 
y zin Stuck Fleiſch aus der Wade rib. 
1G Berbaftet wurden geſtern drei Bettler, welche vor und nach 
\ die gesdrenſte vor dem Eingange zur Franziskanerkirche ſtanden 
te Kirchgänger außerordentlich beláftigten. E 
Mig Diebftdhle. Verbaftet wurde geſtern ein Knabe von bier, 
un vor etwa einer Woche einem Offizierburſchen auf der Bäder: 


ty 5 5 verichloſſener Kiſte mittelſt Aufbrechens eine ſilberne Taſchen⸗ 
und 23 M. geftoblen bat; dieſelben find dem Diebe wieder abae⸗ 
inen worden — Verhaftet wurde ein Knabe, welcher geſtern Abends 
Mem Bäckerladen auf der St. Martinsſtraße, als fic) oort augen⸗ 
om Niemand befond, trat, und angeblich Semmel kaufen wollte, 
Gor kein Geld bei ſich hatte; ſeine offenbare A ſicht, dort zu 
Ve wurde durch das Hinzukommen des Bäckermeiſters verhindert. 
Sn ethaitet wurde geftern ein Schornfteinfege geſelle, welcher einem 
Nendenſteinfegerlebrlinge auf der St. Martinsſtraße eine Uhr ente 


ar dtverein im Merke'ſchen Saale mit Theateroorftellungen und 
und > Machen fein elites Stiftungsfeſt. Das Felt befriedigte allgemein 
er Tanz hielt ie Theilnehmer bis zum frühen Morgen zuſammen. 
y Kaufe des nächſten Sommers feiern ſümmtliche Landwehr ereine 
ie tes Meſertz im hieſigen Orte ihr jährliches Kreisſeſt, zu 
; a man hört, ziemlich großartige Vorbereitungen getroffen 


ollen. 
EAN 
orgeftern früh traf 


e Samter, 17. Februar. [Regierun 
Fete Wahlen. Fleiſchbeſchau.] 
Mim Meyierungs = Präſident v. Sommerfeld aus Poſen bier ein, 

im Hotel de Gielda Wohnung, ließ ſich um 9 Uhr im Stände: 
on unserm Bürgermeiſter Herrn Hartmann die Mitglieder des 
Hats und des Stadtverordneten⸗Kollegiums vorftellen und fore 
e auf, ihm ihre etwaigen Wünſche im Intereſſe der Stadt vor: 
en. Der Here Bürgermeiſter ſprach darauf Namens der Anwe⸗ 
den Wunſch aus, daß die vom Herrn Miniſter beabſichtigte 
ou einer Erziebungsanſtalt für jugendliche Verbrecher im bres 
tte etablirt werden möge, wofür die Stadt die Abtretung des 
in gebörigen, gegenwärtig vom Militär gemietheten Lazareths, welches 
Oat Auguſt d. J frei wird, dem Feskus offeriren. Sodann 
Mitglied des Stadtvcrordncten⸗Kollegiums die Bitte vor, daß 
e Stadtverordneten Kollegium die Berechtigung ertheilt werden 
dwüns ſeiner Mitte zwei Mitglieder in das Kuratorium der hieſigen 
Rage tb ichaitsjctule zu wählen. Dieſe Bitte wurde vom Herrn 
Win ten ahſchläglich beſchieden, weil die Stadtverordneten in den 
en Angelegenheiten der Schule klein Votum hätten. Schließ⸗ 
der Herr Präsident noch mit, daß bereits die Genehmigung 
ane Miniſter eingegangen fei, daß vom Beginn des nächſten 
tery ldbtes ab in den Fachklaſſen der Landwirtbſchaftsſchule der Uns 
kae in der lateiniſchen Sprache ganz wegfallen und dafür engliſch 
werden folle. Um 10 Uhr begab ſich der Herr Prifident nach 
dwirihſchaftsſchule und von dort nach dem Magiſtrats Bureau, 
das ſtädtiſche und das ebenfalls der Kommune gehörige Militär⸗ 
i 0 in Augenſchein, beſuchte die öffentlichen Elementarſchulen der 
ite in feſſtonen, die evangeliſchen und katholiſchen Geiſſtichen und 
e. Vegleitueg des Landraths Dr. v. Deiembowski von hier nach 
Mär, Der Diſtrikts⸗Kommiſſarius Szablikowski in Pinne iſt vom 
Som d. J. ab nach Podkoce, Kreis Adelnau, und der Diſtrikts⸗ 
Orb us Mübring von da nach Pinne verſetzt. — An Stelle des 
Hien nen Häuslers Florek iſt der Wirth Coym aus Oſtroleſie zum 
‘ath für die dortige Gemeinde und an Stelle des verſtorbenen 
any iſt der Wirth Neumann aus Kiontſchin zum Waiſen⸗ 
die dortige Gemeinde gewählt worden. Die Wahl des Wirths 
in Oſtroleſie als Schulze und Ortserheber dieſer Gemeinde 
oe Nätigung erhalten. — Von den im dieflettigen Kreiſe fon: 
Bact Fleiſchbeſchauern find im verfloſſenen Jahre innerhalb des 
1.830 Stück Schweine mikroſtpiſch unterſucht und hiervon 29 
going und 24 finnig befunden worden. 5 
chneidemühl, 16. Februar. [Beamtens Verein. Feuer. 
a ation. Lehrprobe. Vom Gymnasium] In der 
onatsverſammlung des hieſigen preußiſchen Beamtenvereins 
c wloſſen, eine Spars und Darlehnskaſſe ins Leben treten zu 
zwar vom 1. März d. J. ab Es folgte darauf die Be⸗ 
der Statuten. Zweck der Spars und Darlebnátafie ift gegen: 
reditaushilfe. Zum Beitritt find nur die Mitglieder des Orts: 
berechtigt. Von den Anweſenden erklärten ſich nach Annahme 
anruten fofort 15 Mitglieder zum Beitritt bereit. Die Wabl des 
t und Ausſchuſſes ſoll in der nächſten Verſammlung am 22, 
ea Folgen. — Geſtern Nachmittag brach auf dem zu Schneide⸗ 
rigen Gute Neufier Nr. 1 Feuer aus, wodurch eine Scheune 
py Stall eingeäſchert wurden. Beide Gebäude find in Höh von 
je bier bei der Rrovirgialfeucriosietit verfidert. Obmobl die Spritzen 
anna 


der Branditelle waren, fo konnte doch dadurch nichts zur 
Morac und fait gleich eitig über und über in Flamen ſtanden. 
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der Gebäude beigetragen werden, da diefelben mit Stroh gee 

En ſbeſtern iſt das zur Gemeinde Schneidemübl gebörige Gut Ber: 

tasar dem bieſigen Amtsgericht im Wege der notbwendigen 

zu Sab verfteigert worden. Meiitbietender war Rittergutsbeſitzer 

byte mnblonomo mit einem Gebot von 27,60 M. Vor etwa 10 

1p bier an dde dieſes Gut für 54,000 M. freihändig verkauft. — Um 

Lehrer der ſtädtiſchen Töchterſchule vatante Y brerftelle bajen fic 

walde worden, von welchen der Mittelſchullebrer Gumbich aus 

\ Wahl In Schleſien bereits eine Lehrprobe gehalten bat. Ueber 

wird demnächſt der Magiſtrat entſcheiden. — Am biefigen 

im . wird mit Beginn des Sommerſemeſters ein Perſonen⸗ 

und aout rkollegium ftattfinden, indem die beiden Lehrer Schlu- 
Schilder in den Ruheſtand tre en. ; ; 

> erg, 17. Februar. [Goldene Hochzeit.] Am Dienftag 
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feierte unfer Mitbürger Wodniakowski das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Nachdem Die ſtädtiſchen Behörden um 9 Uhr früh unter Ueberreichung 
eines Geſchenkes dem Jubelpaare Namens der Stadt gratulirt hatten, 
wurde daſſelbe in der Pfarrkirche, in welcher vor 50 Jahren die Trauung 
ſtattfand, durch Herrn Vikar Szenic eingeſegnet. (Bresl. Zig.) 

—z. Schwerin a. W., 17. Februar. [Regierungspräſi⸗ 
dent. Statiſtiſches. Am vergangenen Mittwoch beſuchle der 
Herr Regierungspräſident v. Sommerfeld aus Poſen unferen Ort und in⸗ 
ſpizirte die unter ſeinem Reſſort ſtehenden Verwaltungszweißze. Den zu einer 
Sitzung einberufenen Magiſtratsautgliedern und Stadtycro. duet en gab ver 
Herr Präſtdent fein wohlwollendes Intereſſe für die Förderung unſerer 
lokalen Verhältniſſe zu erkennen. Er betonte, daß der Ort auf ihn 
einen guten Eindruck gemacht und ſtellte auf die ausgeſprochenen 
Wünſche der ſtädtiſchen Vertretung. die Wegebeſſerung nach den um⸗ 
liegenden Ortſchaften, namentlich nach der Seenbrücke und der 
Drieſener Straße in nahe Ausſicht. In Betreff des Babnprojelts 
Meſeritz-Schwerin wurde die Hoffnung a Sgediiidt, daß das Bahn⸗ 
projekt, wenn auch nicht gleich, ſo doch vielleicht einige Zeit nach dem 
Bau der Strecke Bentſchen⸗Meſeritz ſich verwirklichen werde. Auch über 
die inſpizirten Schu en ſprach der Herr Präsident feine Zufriedenheit 
aus. — Die am 10. Januar hier ſtattgefundene Viehzählung bat fol⸗ 
gendes Reſultat ergeben: Die Zahl der Häuſer überhaupt betrug 538, 
davon mit Wehſtand 429, 8'4 Haushaltungen hatten einen Viehftand, 
und war 411 Pferde, 825 Stück Rindvieb, 1513 Schafe, 1007 Schweine, 
927 Ziegen und 184 Bienenſtöcke. 


Landwirthſchaftliches. 

S Poſen, 19. Februar. [Der Poſener Saatmarkt!, der 
vierte der bier vom landwirthſchaftlichen Provinzialperein veranſtalteten 
Saatmarfte, fand heute von 9 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags in der vom Magiftrate zu dieſem Zwecke b willigten ſtädtiſchen 
Turnhalle ftatt. Die Betheiligung ſowohl von Ausſtellern und Ber: 
käufern, wie von Käufern und ſonſtigen Geſchäftsl uren war eine recht 
zahlreiche, beſonders in den Stunden von 10—12 Uhr Vo mittags; 
unter den Anwesenden bemerkte man einige Zeit auch den Oberpräſi⸗ 
denten v. Günther. Unter den Ausſtellern befanden ſich diesmal auch 
mehrere polniſche Samenhändler aus der Stadt Poſen, cbenío einzelne 
polniiche Landwirthe und Geſchäftsleute. 8 

Die Unzahl der angemeldeten Ausſteller betrug im Ganzen 49, 
davon 33 aus dem Regierungsbezirk Poſen, 11 aus dem Regierungs⸗ 
he irk Bromberg, 3 aus Siettin, 2 aus Breslau; 15 Ausſteller waren 
aus der Stadt Poſen. Von den 49 Ausſtellern waren 25 Produzenten 
von Sämereien Landwirthe), 19 Samenbändler (davon 13 aus Pofen, 
je 2 aus Bromberg und Breslau, je 1 aus Schwerin a W. und Bent: 
ſchen) und 5 Fabrikanten, reſp. Händler von Düngemitteln und Kraft⸗ 


Futtermitteln. : 
Die Produzenten von Sämereien waren folgende: R Baartb, 
Nittergutsbeſ., Modrze bei Giempin: Blaue Saatlusinen. — Fe ft, 


Adminiſtrator in Markowitz: Viktoria Erbſen, Gerſte. — Für das 
Dom Trzeionka: Gerſte und Saatkartoffeln. — Für das Dom. 
Szolow: Wundklee. — Guſtorf, Rittergutsbeſitzer, Gorka du⸗ 
corona bei Alt⸗Boyen: Weiße Lupinen, Pferdebohnen Engliſche Gerſte, 
Wundklee. — v. Homeyer, Rittergutsbeſ., Woycin bei Bartſchin: 
Frühe, volltragende Eaaterbien, Chevalier⸗Saatgerſte, Engliſche Saat⸗ 
hafer, Champion Kart ffeln, Daberſche Kartoffeln. — Jouanne, 
Rittergutobef., Nikolskowo bet Gertraurenbiitte: Sandwicke, Weißklee, 

roße Gerſte. — Klatt, Rittergutsdeſ. Mixoslawice bei Strelno: 
Früherbſen, weiße Widen. — Dominium Klenka bei Neuſtadt 
a. W.: Grasſamenmiſchung, engliſch Raygras, Inkarnatklee. — 
Klug, Admin iſtrator, Liſchkowo bei Güldenbof: Viktoria⸗ 
Erbſen, frübe kleine Saaterbſen, Sommerroggen, gelben Senf. — 
Käſtner, Mittergutsbefiger, Ralö ko bei Ciemvin: Wundklee — 
Frhr. von Maſſen bach, Rttergutsbeſitzer, Pinne: Italieniſches 
Nangras, Sandluzerne. — Müller, Rutergutsbeſitzer, Görmo bei 
Garzyn: Roth lee. Senf, kleine Dan iger Niederungsgerſte. — Oh nes 
forge, Rittergutspächter, Sedan bei Zlotnik: Erbſen, blaue Lupinen, 
Seradeila, weiße Lupinen. — Opitz von Boberfeld, Ritterguts⸗ 
beſitzer, in Witoslaw bet Alt⸗Boyen: Probſteier Saatgerite, Chevaliers 
Saatgerſte. — Purgold, Rutergutsbeſitzer, Brunow bei Sobotka: 
Grüne Saaterbſen, Podoliſchen Haſer zur Saat. — Schmidt, Ad⸗ 
miniſtrator, Chrzaſtowo bei Schrimm: Raygras, Knörich, Viktoria 
Erbſen gelbe Lumen. — Seer, Rittergutsbeſitzer, Latalice bei Pu: 
dewitz: Viltoria⸗Erbſen. Pferdebohnen. — Tſchuſchke, Ritterguts⸗ 
befiger, Babin bei Stralkowo: Rothen Kleeſamen, Tannenkleeſamen, 
Engliſch Ray ras, gelbe Lupinen mit Hafer und Miden, Gerſte 
(Probſteier Abſaat). — Rudolph mara Babki⸗ Mühle bei Poſen: 
Gerſte. — von Wentzel, Rittergutsbeſitzer, Kopanın bei Wapno: 
Sommerweizen von Saumur, Cuevaliergerfte. — Dr. Philipp Werner, 
Gutsbeſitzer, Neuvorwerk bei Obornik: Oberndorfer Runkelrübenſamen, 
weißer, grünks figer, verbeſſerter Rieſenfuttermöhrenſamen, Beſtehorns 
Mieſenroggen (Neuzüchtung). — L. Wildt Gutsbefiger, Podgai bei 
Kwieciſzewo: Weißklee, Wundklee. — L. Wirth, Rıttergutsbefiger, 
Friedrich bof hei Lopienno: Schwaneberger Haber. Schleſiſcher Hafer, 
Flourbull⸗Kartoffeln — von Zobeltitz Rittergutsbeſitzer, Rumianek 
bei Groß⸗Gay: Rothe Kleeſaat. 

Die Samenhändler waren nachſtehende: H. Auerbach Samen: 
handlung in Poſen: Diverſe Klee⸗, Gras-, Feld: und Waldſämereien. 
— Simon Boas, Samenhandlung. Schwerin a. W.: Diverſe Säme⸗ 
reien. — A Bakowski, Samenbandlung, Poſen: Klee⸗ und Gras⸗ 
ſamen. — S. Calvary, Samenbandlung, Poſen: Rothflee, Weiß⸗ 
lee, ſchwediſcher Klee, Gelbklee, Wundklee, Thiemothee, Seravella, engl. 
Raygras, Luzerne, Knaulgras, Schaſſchwingel, Pferdezahnmais, Futter⸗ 
mittel. — Leopold Cohn, Samenhandlung. Bentſchen: Sandwicke, 
Peluſchke. — H. Elkeles, Getreide, Produkten⸗ und Saatgeſchäft, 
Poſen: Diverie Zuckerrübenſamen, Runkeln und Möhren. — Fried» 
länder & Co., Samenhandlung, Poſen: Diverſe Sämereien und 
Futterſtoffe — Moritz Glaß. Samenhandlung in Koſten und Poſen: 
Kleeſaaten, Viktori »Erbſen, Gerſte. — B. Kunkel, Samenbandlung, 
Poſen: Prov. Luzerne, Rothklee, Weißklee, engl. Raygras, Knaulgras, 
Honiggras, Seradellg Edelgerſte, Saatmais — A. S. Lehr, Samen⸗ 
handlung, Poſen: Rothklee, Weißklee, Gelbklee, ſchwediſchen Klee, In⸗ 
fainatfiee, blaue Lipinen, gelbe Lupinen, franzöſiſche Luzerne, Seradellg, 
engl. Raygras, fran. Rangras, ital. Raygras, Mais. — Levy & 
Rotbiol,, Samenbandlung, Bofen: Klee⸗ und Grasſamen. — J. 
S. Lewinſohn, Samenbandlung, Bromberg: Klee⸗ und Gras⸗ 
ſamen, Erbſen. — Meyer Miſch, Samenbandlung, Poſen: Kaliforni⸗ 
ſche Sämereien, diverſe Gemüſe⸗ Sämereien, Weiſen. — Ot miano w- 
sti & Szyfter, Samenbandlung, Poſen: Klee, Luzerne, diverſe 
Sorten Grasſamen, Saatmais, Seradella, Thymothee, Runkel üben 
und Möbren. — M. Praſchkauer, Samenhandlung, Breslau: 
Diverſe Feldſämereien — Paul Pulvermacher, Samenhand⸗ 
lung, Poſen: Rothklee, Weißklee, Wundklee, Grünklee, Geld» 
klee, Thymothee, Luzerne, Raygras, Seradella, enlgiſcher Subs 
fee, Schaſſchwingel. Saathirſe, Saatdotter, Inkarnatklee. — 
Paul Riemann & Co., Samenbandlung, Breslau: Rothklee, Weiß⸗ 


| Hee, Scwed Klee, Inkarnatklee, Gelbklee, Tannenklee, Franz. Bro: 


vencer-vuserne, Seradello, Engl. Raygras, desgl. deutſche Abſaat, Ita⸗ 
lieniſches Raygras Fianzöſiſches Raygras, Thimotbee, langrantiger 
Knörig, Senſſamen, Lupinen, gelbe, Widen, Schleſiſcher Saatlein, 
brauner Buch veizen, filbergrauer Buchweizen, Sächſ. Imperial⸗Zucker⸗ 
rüben, Schleſiſche Zuckerrüben. Klumpen⸗, Leutewitzer Oberndorfer 
Futterrüben, Möbrenjumen, Knaulgras, Honiggras, Schafſchwingel, 
Wieſenſchwi gel, Kammgras, weiche Trespe, Goidhafer, Fioringra , Dis 
verſe Düngemittel. — Manaſſe Werner, Exvortgeíwáft, Poſen: 
Pflanz kartoffeln. — Rudolph Zawadzki, Samenhandlung, Brom: 
berg: Rotbklee, Weißklee, Wundklee, Gelbklee, Schwe Klee. Luserne, 
Thimotbec, Engl. Raygras, Knaulgras, Honiggras, Seradella, Sand⸗ 
mide, Pferdezahnmais, Schafſchwingel. 


Künſtliche Düngemittel und Kraftfuttermittel waren von folgenden 
Firmen ausgeſtellt: Mox Kubl, Vertreter der Stettiner Super⸗ 
phosphatfabrif: Diverie Superphosphate. — Derjeibe für 
Schütt & Ahrens, Stettin: Erdnußkuchen, Baumwollſamen⸗ 
kuchen und Baumwollſamenkuchenmehl. — Dr. Man, chem. Düngers 
fabrik, Poſen: Diverſe Düngemittel. — Moritz Mil ch & Co., chemiſche 
Düngerfabrik, Poſen: Düngemittel. — „Union“, Fabrik chemiſcher 
Produkte, Stettin (Vertreter G. Fritſch & Co., Poſen): Düngemittel. 

Außer dieſen Ausſtellern waren noch viele Händler erſchienen, 
welche Sämereien, ins eſondere Kleeſamen, nach Probe verkauften. 
Von den Gebr. Leſſer⸗Poſen war eine vereinigte Sortir⸗ und 
Unkraut⸗Ausleſe⸗Maſchine ohne Vintilatien ausgeſtellt; ebenſo befand 
ſich in der Nähe eine andere kleine landwirthſchaftliche Maſchine. Die 
Reſtauration war in den wohlbewährten Händen des Reſtaurateurs 
Herrn Fiſcher. . 

Was bie auf dem Saatmarkte erzielten reife betrifft, fo 
wird uns dar er Folgendes mitgetheilt: In Getreide war 
Anfangs wenig Geſchäft, Schluß rege. Fehlerhafte Wagre matt, andere 
verhältnißmäßig feſt. Weizen 120—195 M. (pro 1000 Klogr), Roggen 
122—133 M., Futtergerſte 105 —115 M., Braugerſte 145 —155 we 
Samengerfte bis 165 M., Futterbafer 115—130 M., Sgathafer 150 M., 
Futtererbſen 120—130 M., Kocherbſen 159-160 M. Saaterbſen 
180 Widen 150—160 M., Buchweizen 120—130 M. In Klee⸗ 
ſamen entwickelte ſi zu hohen Preiſen ein äußerſt reges Geſchäft; es 
wurden bezahlt für 50 Kilogr. Rothklee 60—80 M., Weißklee 60—85 
Mark, Thimotbee 30-36 M. 


Staals⸗ und Holkswirihſchaft. 
Berlin, 18. Februar. [Wochenüberſicht der Reichs⸗ 
bank vom 15. Februar. Poren 


1) Metallbeſtand (der Beftand an fursfähig 
deutſchen Gelde und an Gold in Doreen 


oder ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 

1392 Mk. berechnet Mt. 627 385,000 Zum. 7,054,000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. „ 23,057,000 3un. 1,368,000 
2 do. an Noten and. Banfen „ 15,324,000 3un. 81, 
4) do. an Wechſeln „ 320.704.000 Abn. 15,943,000 
5) do. an Lombardforderungen „ 44,105,000 Abn. 747.000 
6) do. an Effekten ; 5 4,793,000 Abn. 4,753,000 
7) do. an fonitigen ie 1475 24,420,000 Won. 24,000 

a iva. 

8) das Grundkapital Mk. 120,000,000 unverändert. 
9) der Reſervefonds „ 17,724,000 unverändert. 
10) der Betr. d. umlauf. Noten » 686,985,000 Abn. 19,078,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten „ 220,854,000 3un. 5,104,000 
12) die ſonſtigen Baffiven 5 451,000 Abn. 40, 


_ Bei der fo erheblichen Differenz, welche zwiſchen den Sätzen des 
offenen Geldmarktes und dem Diskontoſatze der Deutſchen Reichsbank 
beſteht, iſt es naturgemäß, daß die Anlagen des Inſtituts in forige⸗ 
ſetztem Rückgange begriffen find. Nach dem beute erschienenen Ausweis, 
der mit dem 15. d. M. abſchließt, find wiederum ſehr bedeutende Bes 
träge zurück teſtrömt und zwar verminderte ſich das Portefeuille um 
15,943,000 M., die Lombardforde rungen haben um 747.000 M. abyes 
nommen; der Effektenbeſtand verringerte ſich um 4,793, % M. Au 
dem find der Bank an Girocinlagen 5,104.00) M. zugefloſſen. 
Notenumlauf hat um 19,078,000 M. abgenommen, der Baarbeftand 
vermehrte ſich um 7,054,000 M., der Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 
um 1,368,000 M. und an Noten anderer Banken um 81,000 M., fo 
daß die Baardeckung der Bank im Gan en um 8,503,000 M. ſtärker 
gewo den ijt. Die Reſerve ſteuerfreier Noten beträgt gegenwärtig 
252,656,000 M. Nach den fo überaus günſtigen Zahlen des vorliegen⸗ 
den Ausweiſes wird man mit ziemlicher Beſtimmtheit auf die Ermäßi⸗ 


gung des Reichsbankdiskonts für die nächſten Tage rechnen können. 
en, 17. Februar. [Produtten⸗ Bericht von 


Wallerſtein und Mattersdorff.] Infolge der von 


maßgebenden Handelsplätzen durchweg gemeldeten höheren Notirungen 


für Getreide, ut auch hier eine beffere Stimmung für Getreide zur 
Geltung gekommen, doch iſt von einer lebhafteren Betheiligung unſerer 
Mühlen beim Einkauf nichts zu merken, da das Angebot unſerer Oeko⸗ 
nomen noch ein ſehr ſtarkes ft  00— N 

Feine Weizen und Roggen bleiben in reichlicher Auswahl angebo⸗ 
ten, und findet letzterer Artikel mehr Beachtung bei kleiner Preisabance. 

Wir notiren: Weizen inländ. weiß 175—190 Mark, do. gelb 
170—183 M., fremder weiß 193—206 M., do. fremder gelb 183— 
M. Roggen inländiſcher 130—140 M., do. galiziſcher, ruſſiſcher 
128—136 Mart, do. preußiſcher 140—152 N., do. neuer —— M. 
Gerſte inländiſch 130—140, do. böhmiſch, mähriſch 180 —200 M., 
do. Futterwaare 115—125 Mark. Hafer inländiſcher und fremder 
135—146 M. Mais, rumäniſch neu 138 —140 M., per 1000 Kilos 
gramm netto. 


BVermiſchtes. 

* Selbjtmord, Von den drei Chineſen, welche zu ihrer tech niſchen 
Ausbildung in einer Berliner Maſchinenfabrik thätig ſind, bat am Frei⸗ 
tag fic der eine erhängt. Wiederbelebungs Be: ſuche blieben erfolglos. 
Das-Motiv zur That ſoll, wie das „Berl Tgbl.“ meldet, Heimweh 
geweſen fein. Der biefige chineſiſche Geſandte Li Tong Pao wurde 
noch im Laufe des geſtrigen Tages von dem Ereigniß benachrichtigt. 
Derſelbe ordnete die ſoſortige Einbalſamirunz der Leiche an. 


Verantwortlicher Redatteur: C. Fontane m Polen 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaftion teine Verantwortung, 


Stettiner Waarenbericht. N 

Stettin, 17. Februar. Im Waaren⸗Handel fanden in der vere 
floſſenen Woche wieder in Heringen, Kaffee, Petroleum und Schmalz 
zum Theil recht lebhafte Umſätze ſtatt und iſt auch der Abzug be⸗ 
der geweſen. 

ettwaaren. Baumöl erfuhr beſſere Nachfrage und wurden 
auch von den Produktionsplätzen beſonders aus Malaga höhere Noti⸗ 
meldet, vom Tranſito⸗Lager gingen bier 319 3tr. ab, Italieniſches Del 

ark tr. est Malaga 38 tr. bez. 38,50 M. gef., Corfu 37 M. 
tranj. gef., Speiſeöl 60—68 Mark trani. nach Qualität gef, Baume 
wollenjamenöl fefter, 31 M. verft. bezahlt, Palmöl feſt behauptet, 
Lagos⸗ 39 Mark, old Calabar 38 Mark verſt. gef, Palmkernöl behält 
eine fortgeſetzte Steigerung bei und wird hier für Loco und Lieferung 
feft auf 31 M. ve ft. gebalten, Kokosnußöl fefter, Coin in Orboften 
40 M., Cevlon in Orhoften 36 M., in Piven 35 Mk. gef. Talg 
behauptet ruſſiſch gelb Lichten 52 M., Seifen⸗ 52,50 M. verſteuerk 
gef. auftraliiber 46—47 M. v:rit. bez und gef. Olen, Belgifher 34 
Mark verſt gef. inländischer 32-38 M. gef. in Schweineſchmalz hat 
fic) der Markt zwar mehr beruhigt indeß bleiben die bieſigen Notirun⸗ 
gen gegenüber den amerifaniiden noch immer um ca 2 4%, unter den 
Bezunspreiſen zurück, bei Schluß find die Preiſe wieder feſter; vom 
N gingen 411 Zir ab, Wilcox wurde mit 56,50 M. tranf. 
gehandelt, 57,50 Mark gef. Fairbank 56,5 —57,50 M. tr. bez., Ameri⸗ 
kaniſcher Speck 70 M. verzollt gefordert, Thran feft und von Hors 
wegen böber gemeldet, Berger Leber⸗, brauner 70 M. per Tonne 
31 M per Zentner gefordert, blanker 90 Mark per Tonne, Mater 
110 Mark per Tonne verſt. gefordert, Kopenhagener 42,50 Mart ver 
Sentyes e e Auen ties 32—33 Mark per Waal “4 

ein niang3 in England weiter geftie 
in Barrels 27,00 M., in grogecen Fäflern 26,50 DE. verfteuert per 
Kaſſa ohne Abzug gefordert. 


Petroleum fdo cae Sag ſeit 8 Tegen um 4 e. an gerechnet ca. 7 Pf. und dürfte es erwünſcht fein, wenn die Bewe⸗ Hering. Für die vergangene Woche haben wir wieder 


le wächte ſi : 
d beeinflußte d die igen Märkte, bier en wir | gung fich nun etwas beruhigen möchte. Unſer Platz iſt der andan: | ein recht reges Heringsgeſchäft zu berichten, beſonders fanden S 
— Pf. — + In der sBrobuttion dat fio Weſentliches weht ver⸗ 8 Steigerung ſchnell gefolgt, es blieb allgemein eine günſtige | gute Frage und da 2 kleinen Sorten ſich far! aufgeräumt bal 3 
ändert, für die Befriedigung des Weitenkonſums Scheint fie nicht mehr Meinung für den Artilel vorberrſchend und ſchloß der Markt ſehr erfuhr Crown: und Fullbrand befiere Beachtung und wurde DATA 
e e eee bu am d Bore o. 18702 en St cc der es Ta eee e 
am 5. a r gen ſind ebenfalls nur n eine Beſtände vorhanden, 5 
co sio cis 2768 = gelb bis blank 80—65 Pf., fein grün bis grün 80—60 Pf., fein Gam= | dafür 36-37 N. tranſ., Matties Crownbrand 32- 33,50 N. 
21.530 Bris. 50— PF 
) s 


„ gut reell do. 40—42 Pf., bes. geringer Fiich b liger, Yolen Cromnbrand 32 Mk. tran’. PE 
ordinär und Santos 35—40 Pf. tr. nach Qualität. Lia he Mire» Cromnbrand 32—33 Mark tranf. bezahlt und find Diele da 

Reis erfuhr einen regelmäßigen Abzug und fand in diefem letzteren Sorten bis auf Kleinigkeiten in erſter Hand als g 
betrachten. In norwegiſchen Fettheringen war das Geſchäft eu 
befriedigend und Preiſe dafür bleiben felt, groß mittel 35—87 4 


Verſand vom 8. bis 15. Februar d. J. 
Lager am 15. Februar d. J. 18910 Bris. 
gleichzeitig in 1882: 23 851 Brls., in 1881: 19,935 Bris, in 
880: 5042 Brls., in 1879: 6450 Brls., in 1878: 3339 Bal8., in 
1877: 6372 Bris. und in 1876: 3857 Bris. 
Der Abzug vom 1. Januar bis 15. Februar d. J. betrug 17.270 
Barrels geaen 23,883 Barrels in 1882 und 7,996 Barrels in 1881. 
In ttung find 7 Ladungen mit 18,818 Bris. 
Lagerbeſtaͤnde loto und ſchwimmend waren in: 


Artikel ein regelmäßiger Konſumverkebr ftatt. Die Preiſe find feier. 

Wr notiren Kadang und ff. Java Tafel: 28—30 M., ff. Japan und ! | f 

Patna 18—20,50 M., Rangoon Tafels 14—16 M., Rangoon und reell mittel 28,50—30 M., mittel 18 —2 Mk., fle mittel15—17M» 

Arracan, gut 12—14 M., ordinär 10,50—13 M., Bruchreis I—10 M. | ftiania 15 M.trani. bez. Bornbolmer Küſtenhering 20,50 bis 
Südfrüchte. Roſinen unverändert, Vourla Eleme 23,50 M.] nach Qualität gef. Mt den Eiſenbabnen wurden von allen Gal 

tr. gef., Korintben behauptet, 22—25 M. tranſito nach Qualität ger | vom 7. bis 14. d. 4583 To. verſandt, mithin Total⸗ Bahn? 

halten, Mandeln unverändert, ſüße Palma, Girgenti und Bari 80-81 | vom 1. Januar bis 14. Februar 25,554 Tonnen, gegen 3 


Mark, Avola 100 M., Alicanti 102 M. und bittere Bari 88 M. vers | in 1882 bis 15. Februar, 27,966 To. in 1881 bis 16. Februar, 


ee 1882, Meueıt geordert. To in 1830 bis 18. Februar, 27.874 To. in 1879 bis 17. M 

2 37 3 ag a Gewürze. Pfeffer febr felt und weſentlich höher. Singapore 60 | 25,851 To. in 1878 bis 20 Februar, 21218 To. in 1877 bis 20.2 
Stettin am 15. Februar 1 e M. trani. gehalten. Piment 41—42 M. trani. gef., Caſſia lignea 64 | 33,417 To. in 1876 bis 22. Februar 34,933 To. in 1875 bis | 
Bremen 18 le iN So 750 Bi. verſt gef Lorbeerblätter, felfrcie 20 M. gef., Gaffia flores | bruar und 29.463 To in 1874 bis 24. Februar. N 
An = 182 2 219082 284,189 80 Pf., Macis⸗Blüthe. 2.20. 2.50 M. Macia-Nife 3.20 3.59 M., | Den au den Zropen Hammenden und jeit eıniger jet in 0% 
Rotterdam = 1 63.058 75 466 Saneb! 2 20—3,0) M., Cardamom 8,50—8,90 M., weißer Pfeffer | mit großem Erfolge gegen gichtiſche und xheumatiihe Schmere 
Stet >in 60.167 42.825 1,20—1,25 N., Nelken 1.10 M. gef. Alles verſteuert. Anwendung kommenden Indiſchen Balſam ipendet u. A. auch. 

erda : Zuder Robyudern baben ſich bebauotet und wurden 5000 3tr. | Kreisphyittus, Medismalrath Dr. Gottwald folgendes Lob: m 


Zuſammen 1,335,042 1.007,85 


Kaffee. Die Zufuhr betrug 4512 Zentner, vom Tranſito⸗Lager 
gingen 1691 Zentner ab. Die verfloſſene Woche verlief wiederum ſehr 
aufgeregt, alle Haupt Ymportplage meldeten täglich böbere Notirungen 


I. Produkte zu 29.25 — 28.80 N. gekauft. Raffinirte Zuckern waren | zeuge Ihnen daß der Balfam eine außergewöhnlich gute Dew 
mehr gefragt und zeigte ſich dafür eine beſſere Stimmung. bei meiner Frau gezeigt hat, indem ſie — einem er acht Fa 

Syrup ohne Ve änderung, Kopenhagener 19 50 M. tranf. gef., | dauernden rheumatiſchen Fußgelenkſchmerz, der allen jonftigen % 
Engl 17—19 M. trinſ nach Qual. gef., Candis⸗ 11 — 12,50 M. nach | trogte, durch zweimaliges Einreiben davon befreit worden if. 4 
Qual gef. Stä t fe- Su up 1575 M gef. erfehe das Weitere aus der in beutiger Nummer befindlichen Am 


bei großen Um ätzen. Die Steigerung beträgt vom billiaſten Moment N 
B wachen - |Sandel3regijter. | Hotywendiger Derkanf, [Otis We eee Verband 
Bekanntmachung. Ha in unſerem giſter. Hoth in iger der ene, a Am 1. März Ted Keeten zum Ta⸗ 


In Nr. 13. der Beſtimmungen für den Giroverkehrſunter Nr. 1832 eingetragene Firma Grundbuche von Brzoftlom Band 12 rifbett 1 und 2 die Nachträge Nr. 4 


: 6 : i Blatt Ne. 3a eingetragene, den und zum Tarifbeft 3 der Nachtra Mee, 
der Reichsbank vom 25. Februar 1876 haben wir uns Pr, Miskiewicz d Andreas und Joes mio If n att Miesel 5 epoca cc 
vorbehalten, dieſelben nad) vorgängiger Ankündigung in|w ofen itt erloschen. laf’ichen Eheleuten gehörige Grund⸗ die Ausnahmetarife für Grünzeug Maschinen- und 


ſtück foll bautechniker, mei 


am 17. März 1883, 


den offentlichen Blättern jederzeit zu ändern. Demgemäß Abnigl. Amtsgericht. 


bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Abtheilung IV. ; 
die gedachten Beſtimmungen geändert haben. Die neuen „ 8 path > 2 an 4 
Beſtimmungen ſind bei allen Reichsbankanſtalten einzu⸗ Nothwendiger Verkauf. eich ei ne we abel 


und Gemüſe, für Kaoſelſcherben für 
alte nicht zerſtückte E ſenbahnſchienen o 
und fiir Eiſenerze, Erweiterung des Programme gratis. Dir, Hitt 

Ausnahmetarifs 3 für Eiſen, Ergän⸗ 
zung des Tarifs und Aenderung 
von Frachtſätz n. Zugleich gelangen 


z 3 a : . F á Pi 5 Brieflicher 
ſehen und werden den bisherigen Kontoinhabern brieflich. Das in der Stadt Poſen Louiten: [gert und dus Urteil über die hac e Au Sag iin Schwe MD Unterricht: 
hen ſtraße Nr. 9 belegene, im Grund⸗ theilung des Juſchlages zwischen Wildenſchwert Oe. St ES. á Vollständige u. gründliche Ausbau 
zugehen. 3 buche der Stadt Porn Borftart/ am 17 März 1883 ſund Roso.in im Nachtrag II zum 4 1 uckführug. MN. Compt 
Berlin, den 14. Februar 1883. St. Martin Band V. Blatt Nr. Y Not 1 für Güter der Stückgut 2 f. Correspondem. I. Scher 
15 verieichnete, dem Gigenthiimer Vormittags 11 Uhr, tıaffe I in Wagenladungen zwiſchen 2 l. Rechnen. M. Stenograpble FA 
Reichsbank⸗Direktorium. Florian Sosnowski und den Erben daſelbſt verkündet werden. Frankfurt a O. CG. B. und Bubna,| |l,, Privat-Hondele Lehr-Anstall y 


einer Ehefrau Franziska geb 
Kasprzak gebörige Hausgrundſtück 
welches zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 1132 Mart 
veranlagt iſt, ſoll zum Zweck der 


Tagesordnung 
Auseinanderſetzung im Wege der 


zur 
Sitzung der Stadtverordneten Peli PU f 
am da 2505 den 21. Februar 1883, nothwendigen Subhaſtation 
Nachmittags 4 Uhr. am 4. Mai 1883, 
Gegenſlände der Serathung: 
1. Entlaſtung der Kämmerei⸗Kaſſenrechnung pro 1881/82, 


Das Grundſtück umfaßt eine der 
Grundſteuer unterliegende Geſammt⸗ 
fläche von 3 ha 46 a 40 qm. Zur 
Grundſteuer iſt daſſelbe mit einem 
Reinertrage von 40,47 Mk. und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ ſchen Waldenburg, Hirſchberg und 
werthe von 48 Mark veranlagt. Altwaſſer NM. E und Prag T. K] Rath Dr. Müller über das 

Der aten aus der Steuerrolle,| P. B. und zwiſchen Waldendur Lista Ou 
9 3 LO: eae Ree Niem g T B. n ae 

40 uchblattes, alle ſonſtigen das Grund: im Nachtrag zum Heft 3. Dieſe LADA 
„Vormittags 10 Uhr, ſtück betreffenden Nachrichten, ſo⸗ Veikehrsbeſchränkungen ſowie dieſe⸗ A ig 
im Amtsgerichtsgebäude, Zimmer 5 | wie etwaige — — nigen Aenderungen, durch welche — 4 dessen radicale Hobung so 


der Spesialtarif III zwiſchen Kraiup, > BC 
Prag und Lieben Oe. St EG. und a 
Frankfurt a. O. N. M. E., ferner zwi⸗ 
ſchen Jungbunzlau und Lauban im 
Nachtrag III zum Heft 1 und zwi⸗ 


v. Dechend. Koch. 


Prospect gratis und frant” 
Alten und jungen Manner? 


wird die soeben in nouer verm 
Auflago erschienene Schrift des 


1 


1 ' x q a 
; > 2 ro am Sapiebaplatze bier verſteigert können in unſerer Gerichts 1 Tarif⸗Erhöbungen berheigeführt wer: | rung dringend empiohlm. 
8 2. Senden des Etats für die Stadtidulden-Verwaltung y werden Vormittags von 8-10 Uhr einge-|ven, kreten erſt am 10. April e. C Kreikenbaum f nwth 
3. Feſtſtellung des Etats für de offene Armenvflege pro 1833/84. Bofen, den 19. Februar 1883. ſſehen werden. Diejenigen Berfonen, in Geltung. y Braunse 
4. ens des Etats für die Krankenhaus⸗Verwaltung pro Königl. Amtsgericht. welche Eigenthumsrechte, oder welche Druckexemplare der Nachträge find E 
18:3/84. " IV nicht ins Grundbuch eingetragene bei den bekannten Dienftitellen käuf⸗ 
fiftellung des Etats für die Hosvital⸗Verwaltung pro 1883/84. Abtheilung . Realrechte, zu deren Wirkſamkeit lich zu haben. 


gegen Dritte jedoch die Eintragung 
in das Grundbuch geſetzlich er⸗ 
forderlich iſt, auf das bezeichnete 


Breslau, den 17. Februar 1883. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion 
Berlin. 


5. 

6. Feſiſtellung des Etats für die Waiſenpflege pro 1883/84 

7. Feſtſtellung des Etats für die Lowfenftiftung pro 1883/84. 

8. Feftítellung des Etats für die Marſtall⸗Verwaltung pio 1883/84. 


Dr. Wiener. 


mr 


9. Seftitellung des Etats für die Hundeſteuer⸗Verwaltung pro 1883/84. j Grundſtück geltend machen wollen, Königliche Direktion 
10. eſttelung des Etats für das Theater pro 1883/84, Zwangs versteigerung. haben dies ſpäteſtens im Verſteige⸗ der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
11. Feſtſtellung des Etats für das Feuerlöichweien 22 1883/84. Das in dem Dorie Gr. Lubin|rungStermine zu thun. Dienſtag, den 20. Febrnar 


reſchen, den 23. Jan. 1883. 
Königl. Amtsgericht. 


Die Stelle eines Stadtraths, wel⸗ 
cher, da ihm in erſter Linie die Ver⸗ 
waltung der Baus und der Feuer: 
Poli ei Übertragen werden ſoll, ein 
Ag rsa ies mul, 
1 i unferer iſchen Verwal⸗ 5 ; 
tung baldigſt zu beſetzen. Poſen, den 18. Febr. 1883. 


qe penfionsberechtigte Stetten-|Kajet, Ger.⸗Vollz. in Poſen. 
infommen, welches von 6 zu IF : 
6 Jahren Pur Aulagen von 500 Steiwillige Derficigeruna. 
Mark auf 3000 Mark erhöht, iſt Freitag den 23. d. M., Vor: 
vorläufig auf 2000 Mark feſtgeſetzt. mittags von 10 Ubr ab, werde ich M oder Wochenbett das e 
e Stating, m Sag a pal | ras pue DA 
ormittags um r, len wre event Me ; g. Anzahl Oelgemälde. Deldrud, Kupfer⸗ er vertreibend. — MU 
%% ! ( EE 
gui ar or Tae d iid 4 ay elit Lag 8 gerichts verſteigert werden. quowrestate, b. 17. Febr. 1883 a me ( enen e im? publ der 3 utarmuth ( 
telle und auc eden y günſt ger Sedingung Der Auszug aus den Steuerrollen, RE . -| Konfursverwaltung, ſowie eine gleich: | mie) 2 eichſucht und ga 
weiteſter Beleihungsgrenze, eventuell bis zu $ der Landſchaftstaxe. beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ Der Magiſtrat. artige Partie Bilder für anderweite Schwäche. Nur der mi | 
Anträge nimmt entgegen buchblattes und alle ſonſtigen Rechnung öffentlich gegen Baarjah:|  Unteriarift „Kraepelles 


= das Grundſtück betreffenden Nach⸗ lung verſteigern. ¿ Holm“ iſt echt. a 
Dit General Agentur pt ia wen hel ar rehome Bekanntmachung. Bernau, Gerichts: Vollzieber, m 
Delikater Haide⸗Schei⸗ 


neee < Duerefenten . ge lin Wenger. nadiiaee Hark ca 
arienwerder: fehreiberei I des Königlichen Amts⸗ 1000 bis 1500 Stück tleine, mittlere ben⸗Honig, 
ye und ftarfe Bau⸗ und Nutzhölzer bis Pd 85 Pf, zweite Waare, Vid. 
Ortmann & Reichstein, 65 Pf., LIhonig Pfd. 60 Pf. 


. zu circa 2 Feſtmeter meiſtbietend 
i Seimbonig (Speiſehonig) Pid, 45 
Poſen, Berlinerſtraße 10. 


gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ d kant, wn n 
Pf., Futterhonig Pfd. 50 Pf., in 
astilles de Bilin 
(Biliner Verdanmgszeltchen) 
bewähren sich als vorzügliches Mittel 


jeben werden 8 
26. Sanar, 2. 9.5 16. Scheiben 65 Pf. Poſtcolli gegen 
bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, über- 


2. Feſiſtellung des Etats für die Sparkaſſe pro 1883/84 belegene, im Grundbuche von Gr. 
13 sr des Etats für die Pfandleihanſtalt pro 1883/84. Lubin Band I Seite 337 eingetra⸗ 
14. Ankauf des Grundſtücks Wronkerſtraße Nr. 11 (St. Adalbert 114). [gene Grundſtück Nr. 39, als deſſen 
15. Ablöſung der bei Titel III. A. Nr. 1a bis bb. der Einnahme des Eigentbümer die Martin und 

Kämmerei⸗Etats aufgeführten Grundzinſen. [Franzisca Janczak⸗Autczak⸗ 
16. Betreffend den von der Bank für Landwirthidaft und Induſtrie ſchen Eheleute eingetragen ſtehen 
Kwilecki, Potocki u. Comp. gegen die Stadtgemeinde angeſtreng⸗und welches mit einem Flächen⸗ 
ten Prozeß wegen Anſpruch auf Zinſen von einer Yndicats-jinbalte von 6 ha 31 a 30 qm 
forderung. 2 der Grunditeuer unterliegt und mit 
17. Wahl eines Vorſtehers für den 20. Armen: Bezirk. einem (Srunditeuer=Rein:rtrage von 
18, Antrag. betreffend die Abſtandnahme von der Bebauung des Grund⸗ 53,01 Mk. und zur Gebäudeſteuer 
ſtücks St. Ada bert Nr. 107. $ mit einem Nutzungswerthe von 36 

19. Betreffend die Bewilligung der Roften zur Verbreiterung der Mar⸗ Mark veranlagt ijt, ſoll im Wege 

ftall: Gaffe. der Zwangsvollſtreckung 


Die Hational-Hypoiheken-Lredit-Gefellfgaft, | am 13. April 1883, 


d. J., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich im Pfandlokale der Gerichtsvoll⸗ 
zieher eine größere Partie 
Kurz, Meif- u. Poſamen⸗ 
tenwaaren, ſowie 1 Ruf: 
baumausziehtiſch mit 4 
Einlagebrettern 
freiwillig verſteigern. 


Niederländische 
Chinaweit 


Dieſer kräftige Wein 
aus der ſo | 


alcaloidreichen Java: EH; 
bergeftellt, Chemuch une 
ſucht, von ine und aus län 

ſchen Aerzten vielfach exvtty 
und empfoblen bei SM) 
chen, Mangel an Appen, 
nach ſchweren Krankhei 


hi 
Braunsch fy 
[4 


alleübrig- 
— 
al 
Br aus“ 


Wir bitten um Aufträge. oe / 


Se Dielenigen, o 15 7 

t 8: 0 anderweite, zur irk⸗ 

mite i und 23. Februar b. Nachnahme. En-gros billiger. 
jedesmal von Vormittags , Nicht Paſſendes nehme franco 


ſamkeit gegen Dritte der Cintra: 
gung in das Grundbuch bedürfende Ri 
rück. 
10 Uhr Soltau, Lüneburger Haide. 
ab im ofale st Gaſtwirths B. Dransfeld, Imkerei. tor Preis-Courant gratis und 


aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden 
aufgefordert, ihre Anſprüche zur 
Vermeidung der Ausſchließung ſpä⸗ 
teſtens bis zum Erlaß des Aus⸗ 
ſchluß⸗Urtheils anzumelden. 
Der Beſchſuß über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird in dem auf 


u 


Gersmann hierſelbſt Termine an. R 
beraumt find. Bietungsluſtige mer [|] BEE” Paar 75 Pf. 

den dazu eingeladen und wird be. Dantidje wie auch ſeid. Hands 
merkt, daß die Bedingungen ſedes⸗ ſchube Weiße Stickereien, 


+ 


Der Ausverkauf % 
meines Waarenlag Bi 
nur noch 8 Tage und y 


daher ſämmtliche Artikel vie 


haupt Verdaunngsstörungen und sind , mal im Termine befannt gemacht Schleier, Rüſchen, Spitzen auf- Ging : pi oy 

i i é » 1889, | werden. fallend billig. inkaufspreiſe. Wollſpige n 

— ise des Magens und Darmkanales Den 14, April NH” Schneidemüht, den 13. Jan. 1883. Isidor Rosskamm. eu. Gimpen, Seen male y 
ge sitzender Lebensweise ganz be- Vormittags um 10 Uhr, Sualiviten und Fur 


er Magiſtrat. Schubm.-Str, 20. (Cte Breiteſt.) I großer Auswahl. 90 
Wolff. Ein Poſten Socken ? 
Dom Jezewo bei Borel emofieblt das Paar. 


4 : oe tlich verkün⸗ A prel yes 55 125 8 = ¥ 4 
woe se ct ſüße und ſaure Kirſch⸗ und Pr Loose port kauft a f 0 N. Benno 2 


im Geſchäftslokale des Königlichen 


sonders anzuempfehlen. 5 
Amtsgerichts zu Jarotſchin anbe⸗ 


Depöts in allen Mineralwasser - Handlungen, 
in den Apocheken und Drogusn-Handiungen. 


nnendirektion in Bilin (Böhmer 


> 1 
. t 


Bd Bru 


1): Jarotſchin, den 9. Febr. 1883 Ae N 
5 . el⸗Baumpfropfe 119 2 
“ Kiniglided Amtsgericht. von 9 508 Basoh Berlin, Moitenmarft 141 Friedrichsſtra 


Wegen anhalt. Krankheit will ich 
meine ſeit 27 Jahren hier beſteh. 


Maſchinenfabrik 


t 8977,45 ME. veranſchlag 


stelle Glieder, hat ſich na 


rt, wie der ſeit einiger Zeit auch 
Europa eingeführte Saft der Eperua falcal 
welcher unter bec Bezeichnung 


Indiſcher Balſam 


nunmehr dem Verkehre überlaſſen wurde. Nach 
dem Urtheile von Autoritäten leiſtet dieſes reine 
te Naturprodukt, welches ſchon lange 
Ni 1 Bewohnern der Tropen gegen rheuma 
tiſche Uffectionen mit beftem Erfolge benitgt wird, 
und in den Gegenden wo es gewonnen wird, 
* ein bedeutendes Renommee genießt, Erſtaun⸗ 
Die Wirkung des Balſams ijt eine überraschend schnelle und 
aften Stellen werden mit dem Balíam 
ädliche Nebenwirkung. 
brauch ausreicht, nebſt Brofpect koſtet 
ſicher zu ſein, den ächten Indiſchen 
) e ch zu erhalten, achte man darauf, daß jedes Flacon 
die obenſtehend abgebildete Schutzmarke trage. 

Der indische Balsam iſt acht 
Rothe Apotheke, Markt 37. und Hofapo 
Apoth, Zimmermann, Margonin: Apoth, Kratz, Lissa: Apoth. Jankowski. 
Pawitsch: Apoth. Woita, Schlopps: Apoth. Kubiſch, Bromberg: Wilh. 
Waſchell Gnesen: B. Huth. 


an den Mindeſtfordern⸗ 
eprife ausgethan wer⸗ 
ieſem Behufe habe ich ian 


> in 

zum 27. d. M., 
mittags 3 Uhr, 
baufe zu Glöwno Dorf 
zu welchem Unterneh⸗ 


werden, daß die Koſten⸗ 
und Zeichnungen während 
ſtunden in meinem Büreau 
mächſt in dem Lokaltermine 

werden können, und daß 
ulgemeinde » Repráfentanten 
Ertheilung des Zuſchlages 
der drei Mindeſtfordernden 


wird gunas eine Pachtung 


Boden, mit guten Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, nahe an der Bahn. 
Anſchläge werden erbeten 
unter der Adreſſe Z. Taſzarski, 
Kr. Gerberſtr. 52. 
Gate rentable Gaſthöfe, Hauler. 
ühlen, Brauereien, Rittergüter und 
Guter ſucht für gute Käufer das 
Vermittelungs⸗Bureau und Kommiſ⸗ 
ſions⸗Geſchäſt von 
Hähnel in Waldau, O.⸗Lauſitz. 


Im Dom. Deutſch⸗Wilke 
bei Poln. Liſſa ſtehen zum 
Verkauf fünf hochtragende 


ſeine Anwendung — die ſchme 
eingerieben — ohne jegli 
welcher für wochenlanger 


u bezieben: Posen: 
„Kosten: Apoth, Selle Exin : 


Freitag den 23. Februar 
bringe ich wieder mit dem i 
großen Transport friſchmel 


ben. 

u, den 17. Februar 1883. 
er Königliche Diſtrikts⸗ 
Commiſſarius. 


Beübauge einen Wi 


Amſterdamer Race). 

Auf dem Dominium Bu⸗ 
te im Schubiner Kreiſe des kowiec, Bahnſtation Eichen⸗ 
horſt, ſtehen 120 Mutter⸗ 
mit 53 Lämmern, 
100 Jährlinge und 2 Böcke 


den Kälbern 


J. Klakow, Bichlieferant, 


g8tezuto Bromberg gelege⸗ 
wo 483 Hit. Acker 74 HE. 
| Bort Wieſe. 

dombskie 478 Hkt. Aker 130 


ts 
‚Nemesis 

Sohu TA Te il eb 

und Auskunfts-Burean 

Central-Bureau Leipzig. 
oe we ‚Das Verfahren erstreckt 
Prompte en — ct “es alle Ptas 35 ht 
u 

Hin gedingungen. kleinsten gire Pipes 
Bol rng oie: eine willkommene Hilfe 
E pato -Monopol de zur}Erlan g zweifelhaf- 
OBE ‚utenästen Journale des ter Forderungen. Prima- 
Auslandes. Referenz. u. Prospekte franco. 


Bureau in Posen: Friedrichsstr. 31. Keſucht Neue Muiit- Itg. 1880, 


Dan 71. Feſchäft d. Fiſchmarkt. Vote. 1-6. Off poſtl. W. 90. 
Kurzw.⸗ u. Schreibm. iſt fof. z. verk. Ein anſtändiger 


Noſen⸗ u.Ueilgenblumen, |. Seer ashen Aung 
blühende Topf- und Dekorations⸗ ques Bt ¡Me 24 in der 
pflanzen, große Vorrátbe Bouquets, | .. 
Kränze, Palmenzweige 2c., Elegante und ſaubere 

dl, Non, a dl Gergen und Damen, Deli 
tee * H. Hänſch, Markt 84, 


Eingang Schloßſtr. 
Schulz & Gartmann, ent, an vie en N 
Wilbelmsſtraße 21 und Wilda 53. brauch haftet, wird zu beleihen ref. 
wm ZBergmanns's zu verkaufen geſucht. 
Theerſchwefel⸗Seife Gefällige Offerten unter X. Y. 
bedeutend wirkſamer als Theer⸗ an die Exped. d. Ztg. 


eife, vernichtet ſie unbedingt alle Atelier 


Er . en ete 
zeugt in rzeſter iſt eine f 11 3 
reine, blendendweißſe Haut. Vor⸗ für künſtl. Zähne 70. 


— Rambouillet — wegen 
Auflöſung des Pachtverhält⸗ 
niſſes zum Verkauf. 


Grüne Offecheringe 
J. Neukirch, 


Wronkerſtraße 18. 

Mein Lager von Gold⸗ 
und Silberwaaren und 
Juwelen bietet die reich⸗ 
haltigſte Auswahl zu billigen 
auch beſorge ich 
alle Reparaturen an Gold⸗ 
und Silberſachen prompt und 


e Heinr. Frido Moller, Hamburg, 


Vertreter von 
Peter Möller, Stoerdorf 


Holft 
Landwirth, Viehzüchter n. Lieferant 
empfiehlt zu zeitgemäßen Preiſen unter 
Garantie Original⸗Niederungs⸗ 
nburg, Holland, Oldenburg, Oſt⸗ 
ſ. w. in allen Gattungen und auf Wun 
Urfprungsatteften beſonders per März: 


empfehlen in Original- 


8 Gacaoda 


tz Briske Wwe. 


Roi Hit. Wieſe. 
lomo 640 Oft. Acker 104 
Tuy Hit. Wieſe. 
Un 629 Hit. Acker 49 Hft. 
(en Wieſe. 
vom 1. Juli d. J. zuſammen 
nzeln verpachtet werden. 
ad 1 und 2 haben aud: 


ad 3 und 4 zum größten 
Abenboden. Krolitowo bat 


Racen-Vieh aus A 
friesland, Wilſtermarſch u. 
mit behördlich beglaubigten 1 
April 10 bis 12 Monate alte Kälber. 


wa 20 Kilometer von der 


bnftation Rafel und 3 bis 8 
von dr Station Erin der 
den Eiſenbahn Gneien- 


3 > 
nabme eines jeden Gutes Berendt, Conditor. 


Gebr. Boehlke. 
S. Nie witecki & Co. 


Lieferant 


Näheres vom Befiger in 


ce 


vithig a Stück 50 Pfg. bei Apotbeter| C. Riemann, Zahntechniker. 
Dr. Wachsmann, Poſen, Breslauer Petriplatz Nr. 1, II. 
— ä e ber Teaniter und Aſſgent 


n beim Herrn Zahnarzt Kasprowiez, 
Stets frisch gebrannten $ 4 


bier. 
Dampf. aflee Ich bin vom 21. bis 26. 
ai late HEN 


Februar d. J. verreift. 
sowie auch 


Mentomifdel, 19. Febr. 1883. 
| rohen Caffee 


Ramm, 
von 75 Pf. an empfiehlt in 


pratt. Arzt. 
reichhaltigster Auswahl 


Geschwächte 
W. Becker, | r 


— 11 die ſcheinbar unheilbaren Fille 


Dr. Bisons, Wien, , Sonjagagaf 


J. K. Nowakowski. S. Samt er jun. 


eiteſtraße Nr. 26 billig. Oswald Schaepe. Paul Vorwerg. 


2 ſteine, Klinker u. Steine 


ae qu Bota. Halbdorſſtr. 8 


Louis Lachmann, 


und 
y 
ſſerſtraße Nr. la. Sapiehaplatz 2. 
Geſchäfte eignend, wo z. Z. Eine n. neue Möbeleinr. Umzugsh. 
enwagaren⸗Geſchäft betrieben] preisw. zu verk. Halbdorfſt. 3. 


salte Füße heißt Tod 


erei Warme Fike heißt Leben 
Beſte um dauernd warme 
und trockene Füße zu erhalten ſind 


Eiſenkonſtruktion, 
ſeit 1868 eine unſerer Spezialitäten, zu Stall⸗ 
werden unter Garantie ſolide u. 


Zeichnungen und Anſchläge gratis. 


»ſund anderen Bauten, 
billigſt ausgeführt. 
Außerdem empfehlen vorzügliche 
Breitdreſchmaſchinen, Roßwerke, Schrot⸗ 
mühlen, Häckſelmaſchinen 
nd Handbetrieb, ſowie alle landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Geräthe, 
Bau-, Maſchinen⸗, Stahl⸗ und Hartguß, 
ſowie beſtes Schmiedeeiſen und alle Sorten 
Schaare, 


Neues D. Reichs⸗Patent Nr. 16,172, 
Ringelwalze, 
ganz von Eiſen mit rotirenden Ringen. 
Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf bei Halbau A. JSchl. 
Gebrüder Gloeckner. 


Von emem ſehr leiſtungsfähigen Fabrikanten wurde mir der Allein 
verkauf ſeiner äußerſt ſolid gearbeiteten 


Schweizer Stickereien 


übertragen, und verkaufe ich dieſen Artikel fückweiſe zu Fabrikpreiſen. 


W. Jerzykiewicz, 
Leinen⸗, Wäſche⸗, Spitzen⸗ Gardinen-, Weißwaaren⸗Geſchäſt. 
WilhelmBitr. Nr. 5. 


O Pate ALM UL y IEEE, 
Leinöl⸗Firniß, 


gekocht, aus beſtem reinem Leindl, offerire in 
jedem Quantum zu äußert billigen Preiſen. 
f Reines hieſiges Leinöl kann ſtets in 
größeren Poſten abgeben. 


D. Schwarz, 
Oel- und Firniß⸗Fabrik, 
Gutſtadt, Ostpreußen. 


dorfſtraße 40 tit eine 


kingerichtete Bü 


it Kundſchaft 


oder per 1. April zu ver-| Sube mit Holzſohlen. Vorräthig 
_ Raby beim Wirth dafelbn in allen Größen bei 


N: oder Kaufgeſuch! 

M. Anz. Bed. fefte 
ebäude, gut. Acker, 
vent. mit gen. Beſchreib. d. 


m fen 


Mannheim Wolffsoha. far Kraft- u 
ee io ee case 
Karl Baschin 


empfiehlt feinen 


e zu kaufen eine Waſſer⸗ 
2 mit aus reichender Waſſer⸗ 
ter . Morgen zu wel 
a orgen guter klee⸗ 

! er Boden ge Pe a 
mit Angabe der Hypo: 
niſſe unter Chiffre O, 
E l. Rupferbammer, Prov. 
er e von mir wollen ſich in 
Ader vovin; ankauſen reſo. fucht 
N ihnen eine Pachtung von 
Bin in der Proving 
d vermittle gerne 
gen die Betreffenden. 


Autoritäten aner⸗ 


Leberthran 


3. Jagielski, N. Kirſchſtein 


Söhne. In Kempen von Herrn 
S. Saft oder direkt von Karl 


NB. Nur mit meinem Ein⸗ 


zu verkaufen, od. zu ver⸗ 


in der Zigarrenhandl. 


uno Ratt, Friedrichsſir. 
am Grundſtück 


Wemiibl, in guter Geſchäfts⸗ 
ner günſtigen Bedingungen 
iting vereh bet der Exped. 


ler Ja, N 
| y kleiner Er eo 
5 ffigfab 


Original⸗Etiquettes verſehene 


Die weinhandlung von 
J. Y. Stockebrand 
in Düren a. Rh. 25 
emoſteblt garantirt reine Moſel⸗ u. 
Rheinweine per Liter 80 Pf. bis 
3 M., Borbraurmeine per Liter 1.20 
Probefäßchen ca. 4 Liter 
(6 Flaſchen) Inh. 6 M., 8 
fäßchen Bordeaux 4 Liter (6 Flaſchen) A 


ner Stadt it febr rentable 


‘Stoerth au verkaufen. Mel: 


en 
AD üb M M. Z 79 Exo. d. 3ta 
mi d 


nzialſtadt Oſtpreu⸗ 


und Gymna:| Preiec. gratis und franco. 


ſchüne Waare, verſende 


das ca. 10 Pfund ſchwere Faß frco. 
3,50 M Poſtnachnubme. 
Croeslin, Reg. Bez. Stralſund welcher Betrag durch Boftaufteag entnommen werden kann. 


Borchardt Gebrüder, Berlin W., Friedrichſtr. 61. 


das ae 430%, 


7 7 iſt Gartenboden zu vera. Nab. daf. 
Wichti Eine Wohnung beit. aus ¿met 


für Magenleidende! | See essere 3 uve 


> . Bresl 8 fi 
Depot des weitu. breit anerfannten wedlaucehe. 15 find: 2. mößl. 


Stuben. 1. St. zu verm. 
Univerſal Magen ⸗Pul⸗ part 99 — 
vers von P. F. W. Barella, Markt 73 


Berlin, Friedrichsſtr. 234, e 


für Poſen: „Hof⸗Apotheke“ Em- Verzugsd. Waflerftr. 1 ei 
pfehlenswerth gegen alle überbaut — DI. de or Nah. bet ode 
heilbaren wenn auch noch fo veral⸗ Reinſtein u. Simon, Markt 47 
teten Magenübel. In Schachteln 22 Mühlenſtr. 22 


gu ME 150 W. u. ME. 2.50 vom 1. April 2 Etage, 5 bis 6 


ominium j chowire Zimmer, Balk. mit Nebeng. zu verm. 
I Groß: Gay Anal crit] Halbdorfitrafe 31 
Nüſſ e (Junglans) 2 ar. Zimmer, Küche und Zubehör. 


i 2 2 Stuben und 
u verkaufen. Die Exemplare find| „ Ce Wohnung 
— wei Meter boch. er Pe Bi Halbdorf⸗ 
eu- ellen AT mente — 5 Martin 26 ſind Wohn. v. 1. 
„ „ andels, t 
eos ee 
ark a ½ Bid, (196 K 1 euſtr. nd zu verm.: 
Stall und Remiſe fofort; 4 Stuben 
Toll rete if I. per 1. April c. 5 
Oilette-Fettseife 
fcin 8 ohne jede Spur von Schere Wronkerplatz 3 
e |ift in der 1. Etage cine Wobnun 
ino bia er siletteleifen ve die ile aus 6 Zimmern, Küche u. Zubeh 
e 


ruertáufern_angem, i ort zu vermiethen. 
ER ee ng Rabatt. reftebeno, fof 


a” 7” — — 
Parlämssen.n. eee Fiſcherei Nr. 3 
Täglich friſchen geräucherten Sit: ſind zwei kleine Wohnungen von 


berlachs, a Bio. 2 Mark, Aale, ne f 
3 % Nark, e zwei und einem Zimmer neb 
Flundern und Bücklinge empſteult und Zubebör zu — e 


billigſt J. Neukirch, Wilhelmsſtr. 1 [2 


Wronkerſtr. 18. 
ste Neunangen in TAR 2 Treppen, 
PAI, , © 
nene Wenge ese biligh| vt eine fremnblise mullite 
bei B. Gottſchalk, Wohnung von Zimmern 
Wronkerſtraße 24. und Zubehör an kinen oder 
Das Preis- Per geichnſß fur 1883 mehrere ſolide Herren ſogleich 


über Blumen: und Gemüſe Samen, * 2 
Stauden-Gewächle 2. it eriebienen pots zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 


und ſteht auf gerälliges Abverlangen 
Röstel, 1 Treppe. 


= au rn u 
oſen, Fiſchere r. d+ 
P fe. or : o 
Albert E Fridrihsfrage Ar. 10 Ir. 10 
Wer übernimmt den Aufkauf II. Etage ijt eine Wohnung von 4 
oder Lieferung ven N Sie und Bs ne 
Brennercihactofeln [melon 
nach_Sachien ? Eine Patt. Woßn. von 4 Siaun. 


Offerten unter G. G. 373 an den mit Balkon, Küche u. viel. Nebeng. 
„Juvalidendauk Meeraue in wie auch heisbare Fabrikräume und 
Sachſen erbeten. Stallungen find Sandſtr. 8 zu v. 


